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Das schanende Volk hat nichts mit der Regierung zu tun, die Hier ver antworten mus

Fort mit Herrn von Papen!
Regierungsfrage und Gewerkschaften Gerüchte

Was wird werden? Tag für Tag wird in der Preſſe dieſe
nach der Zurückweiſung des größenwahnſinnigen Machtanſpruchs
Hitlers durch den Reichspräſidenken brennend gewordene Frage zu
beankworten verſucht. Im In wie im Ausland gehen Gerüchte und
Legenden um, und in ihnen wird auch immer wieder von einer
Fühlungnahme der Reichsregierung mit den Gewerkſchafken

rochen.

Aus all dieſen Gerüchten und Legenden macht die kommuni
ſti ſche Preſſe fertige Takſaächen. Sie berichtet bereits über einen
Plan zur Bildung eines Kabinetkts SchleicherS „Stegerwald,
und ſie behauptet keck, daß die „Tolerierung“ dieſer erung durch
See e e mokrake und die Gewerkſchaften ſchon beſchloſſene

ache
Zu dieſem Unfug nimmt die „Gewerkſchaftszeitung',

Gewerkſ inz
läſſe gefaßt hat, die an ihrer r

das Organ des Allgemeinen Deutſchen
neueſten Nummer, die Ende dieſer Woche heraus

a zunächſt darauf hin, daß die Sozialdem
e

daß der Gewerkſchaftsflügel des Jenkrums zwiſchen dieſemRazis den Weg zu einer Verſtändigung ebne. „Der h

ſouveränikät mehr oder minder offen ausgeſtaltet werde oder nicht.
Die Entſcheidung m jetzt fallen, bevor der Weg zu allerhand

St zu jeder hdaß der ADGB. en Konnte
gen an der Spitze des Reiches abſolut rer und an Ber
handlungen über die Bildung einer neuen oder die Umbildung der
gegenwärtigen Regierung un beteiligt iſt. Wenn wir die Art
der Ankeilnahme des ADGB. an der Geſtaltung der politiſchen
Führung im Reiche kennzeichnen wollen, ſo müſſen wir feſtſtellen,
daß der ADGB. nur von dem einen Beſtreben geleitet
iſt, ſeine Unabhängigkeit von ſeder Regierung, wie immer ſie
beſchaffen ſei, in vollem Umfange ſicherzuſtellen.“

Die Gerüchte über eine Fühlungnahme zwiſchen Reichsregierung

und Gewerkſchaften haben ſogar ſchon in der Ankernehmer-
preſſe geradezu grotesk anmutende Befürchtkungen laut
werden laſſen. So iſt die „Kölniſche Zeitung der Meinung,
daß die plan wirtſchaftlichen und ſtaals ſozialiſtiſchen Ideen,
die im Reichswehrminiſterium anzukreffen ſeien, als Grundlage
für eine künftige Einigung angeſehen würden. Die Bemühungen
der Reichsregierung um die Gunſt der Arbeiter und Gewerkſchafis
kreiſe auf der einen und das ſtaatskapikaliſtiſche Streben
der Militärs auf der anderen Seite: beides Fiele auf Sozialiſie-
rungsmaßnahmen bei den Grundſtoffinduſtrien oder doch zum min
deſten auf Ausdehnung des Skaalsbeſitzes. Das Kölner Unker
nehmerorgan iſt von dem Gang der Ereigniſſe bitter enttäuſcht. Es
ſagt, die Regierung von Papen habe ſich vorgeſtellt mit ausge
ſprochen privatwirtſchaftlichen, ankiſozialiſtiſchen Auffaſſungen. Aber
ſchon ihr Arbeitsprogramm habe ſtutzig machen müſſen, und was
bisher an Mitteilungen über das Wirkſchaftsprogramm durchgeſickert
ſei, bedeute Planwirkſchaft und Verſtärkung des Staakskapitalismus.
Es ſei merkwürdig, daß gewiſſe Kreiſe der deutſchen Privakwirtſchaft
und ihre ſonſt ſo beredten Organiſalionen gegen die „RNakionaliſie-
rung durch die Militärs kaum ein Wort finden, wo ſie doch früher
ſo vielſeitig und unenkwegt gegen die „Sozialiſierung“ der Mar
xiſten zu weltern verſtanden häkten.

nen hund Jentrum beunruhigt. Man fürchtet dort,

Eine freche Bedrohung
NaziGemeinheiten gegen ringen Abgeordneten

Weimar, 25. Auguſt. (Eigenbericht.)Jn der Nacht zum Donnerstag um 812 Uhr wurde der Reichs
tagsabgeordnete Frölich, der auch Vorſitzender der ſozialdemokra
tiſchen Landtagsfraktion iſt, in ſeiner Privatwohnung telephoniſch
angerufen Der Anrufer fragte Frölich, ob es ſtimme, daß bei ihm
am Schönen Blick das iſt die Straße, wo Frölich wohnt
„etwas los“ ſei, und ob er ihm Leute als Beſchützer ſchicken ſolle.
Auf die Rückfrage, wer der Anrufer ſei, lautete die Antwort:
„Grube im Volkshaus“, Frölich antwortete dann: „Hier iſt nichts
los. Es ſind zwar vorhin ungefähr dreißig Mann hier vorbei
marſchiert, ſonſt iſt nichts los.“ Der Anrufer fragte wieder: „Soll
ich Jhnen Leute ſchicken?“ worauf Frölich mit einem Nein ant
wortete. Der Anrufer wurde nun gemein und ſagte durchs Telephon:
„Du Lump, mach dich fertig, in einer Viertelſtundefind wir oben. Die Schufo haben wir bereits abgefangen.“
Frölich erkundigte ſich ſofort beim Poſtamt, von welcher Stelle
dieſer Anruf erfolgt ſei. Er erhielt die Auskunft, daß der Anruf
von einem Automaten aus erfolgte. Von dem Vorgang hat Frölich
ſofort die Polizei in Kenntnis geſetzt. Es handelt ſich offenſichtlich
um ein nationalſozialiſtiſches Manöver, das den bekannten Sozial
demokraten in eine vorbereitete Falle locken ſollte.
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Todesurteil in Madrid
Ganjnrjo ſoll hingerichtet werden

Madrid, 25. Auguſt. (Eigenbericht.)
Das große Kriegsgericht hat den Anuführer des

Meunterei von Sevilla, General Sanjurjo, wegen Hoch
verrats zum Tode verurteilt, den General Gareia del
Arranz zu lebenslänglichem Zuchthaus und den Oberſt

Eſteban Jnfantis zu zwölf Jahren Zuchthaus. Der Sohn
des Hauptangeklagten, Hauptmann Juſto Sanjurjo,
wurde freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen. Der
Verteidiger hat ein Gnadengeſuch beim Miniſterium
eingereicht.

en
des e worden.

Lumyereien T Ewgiehunoe erbet „Nationale“ Erneuerungen

Verbrecher an der Jugend
Wie lange noch?

Braunſchweig, 25. Auguſt. (Eigenbericht.)
Dem Braunſchweiger „Volksfreund“ iſt ein Rundſchreiben

der Hiller-Jugend in die Hände gefallen, aus dem hervor
geht, in welcher verbrecheriſchen Weiſe die HillerJugend er
zogen wird. In dem Rundſchreiben, das auch deukliche Hin
weiſe über die Taktik der ganzen Partei gibt, wird mitgeteilt,

daß als Gegner die Sozialiffiſche A die kommuniſtiſche Jugend und das Jenkrum angeſehen werden
müßken. Es wird dann u. g. geſagt:

„Die Werbung für die Hitler-Jugend hat unter verſchiedenen
Geſichtspunkten zu geſchehen, und zwar ungefähr nach dem Muſter:
Wir die Freiheit, die anderen die Knechte! Wir die Wahrheit, die
anderen Lügner. Wir das Leben, die anderen Sterbende. Jm
Kampfmonat werden Klebezettel verteilt, und Zwar nicht mit ſpieß
bürgerlichen Aufſchriften wie „Kommt zu uns“, ſondern mit Texten
wie: „Hitler-Jungen, merkt euch die marpxiſtiſchen Provokateure“
oder „Tauſendfältige Rache für jeden gemeuchelten Hitler-Jungen“
(Vorſchläge können von jedem Hitler-Jungen gemacht werden). Die
anläßlich der Winteroffenſive herauskommenden Flugblätter
ſind äußerſt ſcharf gehalten. Sie greifen den Gegner in brutaler

und ihren Taten entſprechender Weiſe an und ſind glänzend zur
Verteidigung geeignet, da ſie aus dem Rahmen des Alltäglichen
herausfallen. Die Propagandaabteilung wird eine Reihe von
Transparenten herſtellen, die revolutionäre Aufſchriften
tragen ſollen. BVildertransparente, etwa nach folgendem Muſter:
Ein Hitler-Junge tritt mit geballten Fäuſten einem anſtürmenden,
mit Dolch und Revolver bewaffneten SAJ. Mann entgegen und
verſetzt ihm einen unſanften Tritt in den Hinterteil. Die Partei
preſſe wird ſcharfe brutale Angriffe auf Einzelperſonen bringen.
Wie die Angriffe beſchaffen ſein ſollen, wird folgendermaßen ange
ordnet: Bei Angriffen auf Einzelperſonen muß darauf geachtet
werden, daß diejenigen zuerſt angegriffen werden, die allerhand
auf dem Kerbholz haben. Die Angriffe richten ſich immer nach der
Schwere der Taten bzw. ihrer Verbrechen. Will man eine Perſon
lächerlich machen, ſo greift man zu folgendem Satz, der hier lediglich

als Beiſpiel angeführt werden ſoll: Thielemann, der größte Schaum
ſchläger des Braunſchweigiſchen Landtags.“

Die Folgen dieſer „Erziehungstätigkeit“ an der Hitler
Jugend erkennt man daran, daß dem Redakteur und Abgeordneten
Thielemann in den letzten Wochen dreimal hintereinander
die Fenſter ſcheiben eingeworfen wurden und daß man
außerdem ſeine ſchwarzrotgoldene Fahne mit Säure zu vernichten
ſuchte.

Vazis ruinieren die Wirtſchaſt
Ausländer fürchten die Bürgerkriegsgefahren

Aus dem warzwälder Ab reninduſtriegeblet
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iderungen in BeutHeines hetzt
Oberpräſident greift ein

Benkhen, 25. Auguſt (Eigendericht)

Ueber die nakional ſozialiſtiſchen Krawalle, die
bisher von der Polizei in unglaublicher Langmulk geduldet werden

Heines und Röhm konnten wiederholt krotz des Demon
ſtrationsverbols ungehindert Hetzreden an die johlenden SA. Maſſen
halten gibt die Polizeipreſſeſtelle jetzt einen Bericht heraus. Ihn
iſt zu eninehmen, daß am Miltwoch, gegen 6 Uhr abends, in der
Gartenſtraße Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen und
in der Bahnhofſtraße im Volkshaus gleichfalls Fenſter
ſcheiben zerſtört wurden. Dabei wurde ein NRakional-
ſozialiſt als Täker feſtgenommen. Gegen 3411 Uhr abends
gogen dann 300 bis 400 Rationalſozialiſten, zum Teil in Uniform,
um das Gerichtsgebäude. Schußzpolizei trieb ſie ausein
ander. Zu gleicher Zeit ſammelten ſich auf einem anderen Plah
der Stadt mehrere hundert Perſonen an. Auch hier ſchritt die
Schutzpolizei ein und krieb die Menge, ohne von der Waffe Ge
brauch zu machen, auseinander. Um 411 Uhr abends wurden auf
der Bahnhofftraße die Schaufenſter der „Oberſchleſi-
ſchen Volksſtimme“ (Zentrum) eingeſchlagen, nachdem
kurz zuvor in der Gymnaſialſtraße zwei Fenſterſcheiben der Woh
nung eines Dr. Goldſtein eingeſchlagen wurden. Um 11 Uhr
wurden auf der Bahnhofſtraße die Schaufenſterſcheiben der Firma
Steinhauer u. Tiefenbrunn eingeſchlagen.

Die Auslagen wurden geplündert. Ein Täter wurde feſt
genommen. Es handelt ſich um einen Arbeiter Fiſcher,

der angibt, ein Paar Hoſen mikgenommen zu haben.
Um 12 Uhr nachts verſuchten an der Ecke der Schul und Klucko
witzer Straße junge Burſchen die Fenſterſcheiben des kom
muniſtiſchen Bäros einzuſchlagen, ſie zertrümmerken aber

Ehrloſigkeit
Die Nazis für die Mörder
Die Nationalſozialiſten haben es fertig gebracht, aus den in

Beuthen verurteilten Mördern nationale Märtyrer zu machen, die
ſo kelegraphierte Göring „das Leben und die Ehre ihrer

Kameraden vertfeidigt haben. Mit Mördern einer davon iſt für
ehrlos erklärt worden kreiben ſie Heroenkull, den Mord
machen ſie zu ihrer eigenen heiligen Sache. Den Ermordeten be
ſchimpfen ſie als einen „polniſchen Halunken“ und „verbrecheriſchen
Inſurgenten“. In der ihnen naheſtehenden Provinzpreſſe finden ſie
Bundesgenoſſen, die ſie noch zu übertreffen verſuchen. So ſchreiben
hente die „Hamburger Nachrichten“:

„Wir ſind ſtets gegen alle Gewaltakte aufgetreten, aber was
in Beuthen abgeurteilt wurde, war ja kein Gewaltakt gegen einen
deutſchen Volksgenoſſen, ſondern die Beſeitigung oines polniſchen
Halunken, der zudem noch Kommuniſt war. Alſo ein zwiefacher
Minusmenſch, der das Recht, auf deutſchem Boden zu leben,
längſt verwirkt hatte Hat man denn um Gottes willen in
deutſchen Richterkreiſen immer noch nicht begriffen, daß es ſich
im Oſten in dem Grenzkampf zwiſchen germaniſchen Edelmenſchen
und polniſchen Untermenſchen um den Daſeinskampf des deutſchen
Volkes handelt

Das iſt, in kürzeſter Formulierung, das, was wir meinen, wenn
wir von dem jetzt erreichten Tiefpunkt ſprechen. Für die Gegenüber-
ſtellung der „germaniſchen Edelmenſchen“, die das Verbrechen von
Polempa begangen haben und übrigens, wie der „Vorwärks“ mit
Recht bemerkt, Rufin Wollnitza, Hippolith Hadamik und Karl Czaja
heißen, und ihres Opfers, des „zwiefachen Minusmenſchen, des
polniſchen Halunken, des polniſchen Untermenſchen“, für die Riedrig
keit ſolcher Unkerſcheidung gibt es keine Worte mehr.

Mit der Glorifizierung und Verherrlichung der Mörder, mit
dem Kampf gegen das Beuthener Urteil nicht mehr nur gegen
ſeine Vollſtreckung?! hat die Rakionalſozialiſtiſche Partei ſich ſelbſt
moraliſch gerichtet. Es gibt kein Zurück mehr. Auf dem Wege, den
ſie betrat, als ſie den Mord von Potempa zu ihrer eigenen Sache
machte, ſchreitet ſie fort.

Brutale Offenheit
Programm Hitlers: Menſch nicht gleich Menſch Tat nicht

gleich Tat Seele nicht gleich Seele!
Im „völkiſchen Beobachter ſchreibt Alfred Roſenberg in

einem Artikel u. a., für das heute herrſchende, alle geſunden Selbſt

erhaltungsinſtinkte des Volkes überkruſtende „Recht“ ſei es be
zeichnend, daß Menſch gleich Menſch ſein ſoll. Die gleiche
Juſtiz habe während der wahnſinnigſten Jnflation erklärt. Mark
ſei gleich Mark, und dieſer Jerſinn des „objekliven“ Denkens koſteie
Tauſende von Menſchenleben, der Nation aber ihr geſamkes ge
ſparkes Volksvermögen. Nun ſeien die „Objekliven auf Beuthen
beſonders ſtolz,

prahlen mit ihrer unbeſtechlichen Juſtiz, die keine politiſche
Lage berückſichlige, wir aber erklären, daß dieſe Berück
ſichtigung das Weſenkliche bei allen Prozeſſen zu ſein
habe. Menſch ſei nicht gleich Menſch, Tat nicht gleich Tak.

Fünf Deutſche, darunker alte Fronkkämpfer, ſollen erſchoſſen werden,
weil ein Pole, der zugleich Bolſchewik war, erſchlagen wurde. Eine
derarlige „Juſtiz“ wende ſich gegen den elemenkaren Selbſterhal-
tungsinſtinkt einer Nation. Der Rafionalſozialimus ſetze
hier auch welkanſchaulich ein. Für ihn ſei nicht seele
gleich Seele, nicht Menſch gleich Menſch, fär ihn
gebe es kein „Recht an ſüich“, ſondern ſein Fiel ſei der
ſtarke deukſche Menſch, fein Bekenninis ſei der Schut diefes
Deulſchen, und alles Recht und Geſellſchaftsleben, Politik und Wirt
ſchaft habe ſich nach dieſer Zweckſetzung einzuſtellen.

Der Krieg um den NaziSelbſtſchutz
Braunſchweiger Deutſchnationale dagegen

Braunſchweig, 25. Auguſt. (Eigenbericht.)
Die Deuftſchnati ongle des Landes Braunſchweig haben

den Reichsminiſter von Gayl grbeten, die geplanke Selbſtſchu z
organiſation der Ralionalſozialiſtes nicht zu ge
nehmigen, Die braunſchweigiſchen 5A.-Leute, die täglich auf

Feuſterſcheiden eines angtenzenden Keller. Um 11 Uhr nachts

vie berichtet, daß bei aeeeenere de
wird

insgeſamt 20 Perſonen, meiſt Rationalſozialiſten,
er letzt wurden, einige von ihnen ſchwer.

Oberpräſident verbietet Kundgebungen
Auf Grund der neueſten Zuſammenrottungen und Krawalle

in Beuthen hat jetzt der Ober präſident von Oberſchleſien
zwei Polizeiverordnungen erlaſſen, die ſofort in Kraft
treten. Jn der erſten Verordnung wird die Beförderung von Per
ſonen zu politiſchen Zwecken mit Laſtwagen verbolen. Die zweite
Verordnung verbietet jede Zuſammenrottung von Einzel
perſonen oder Gruppen in den Straßen des Gebietes um das
Strafgericht in Beuthen. Auch das Befahren des genannten
Stadtbezirks mit Laſtkraftwagen zur Perſonenbeförderung wird
verboten. Das Gericht wird alſo einem Bannmeilenſchutz unter
worfen.

Verbot des „Angriff“
Wie der Berliner Polizeipräſident mikteilt, iſt das nakional

ſozialiſtiſche Berliner Organ „Her Angriff wegen Beſchimpfung und
böswilliger Verächklichmachung des Reichskanzlers in der Mittwoch
nummer und wegen Anreizung zum Ungehorſam und zur Auf-
lehnung gegen die Skaatsgewalt in den beiden letzten Nummern mit
ſoforkiger Wirkung bis einſchließlich 31. Auguft dieſes Jahres ver
boten worden.

eine Verwendung im Polizeidienſt warkeken, ſind ſehr empört, daß
ſie noch nicht gerufen worden ſind. Um die Koalition nicht zu ge
fährden, haben die braunſchweigiſchen Deukſchnationglen den Ein
druck enkſtehen laſſen, als ob ſie mit dem ſogenannken Selbſtſchuß
der Nationalſozialiſten einverſtanden ſeien.

rjlſnl

Notwehr nicht für Kommuniſten
Ein Nazi Urteil in Frankfurt

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. (Eigenbericht.)
Eine Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Nationaſſozialiſten,

Das Kleine Schäffengericht verüurteilte einen kom W

muniſtiſchen Arbeiter, der mit einem Totſchläger zweimal einen
Nationalſozialiſten geſchlagen hatte, wegen qualifigzierten Land
friedensbruchs zu 6 Monaten Gefängnis und lehnte die Haft
entlaſſung ab. Die Angaben des Angeklagten, daß er nur in der
Abwehr geſchlagen habe, wurden ihm nicht geglaubt. Ein unorgani-
ſierter Arbeiter, der ebenfalls in dieſe Schlägerei verwickelt war,
erhielt wegen einfachen Landfriedensbruches 3 Monate Gefängnis
mit dreijähriger Bewährungsfriſt.

Anklage gegen Weiß und Heimannsberg

Nachſpiel zum 20 Juli
Die Staatsanwaltſchaft J, Berlin, hat gegen den früheren

Polizeivizepräſidenten Dr. Bernhard Weiß und Polizeikommandeur
Heimannsberg Anklage wegen Vergehens gegen S 3 der Verordnung
des Reichspräſidenten vom 20. Juli 1932 erhoben.

Den Angeſchuldigten wird zur Laſt gelegt, der Anordnung des
Generalleutnants von Rundſtedt, des damaligen Militärbefehlshabers,
ſich der weiteren Amtsausübung zu enthalten, zuwidergehandelt zu
haben. Die Staatsanwaltſchaft hat beantragt, das Hauptverfahren
vor der Großen Strafkammer des Landgerichts I, Berlin, zu
eröffnen.

Ergebnisloſe Waffenſuche
Frankfurt a. M., 25. Auguſt. (Eigenbericht.)

Jn den letzten Tagen haben bei verſchiedenen Angehörigen des
Reichsbanners und der Soziaſ demokratiſchen Partei Hausſuchungen
nach Waffen ſtattgefunden. Dieſe Durchſuchungen, die von er
politiſchen Abteilung des Polizeipräſidiums vorgenommen wurden,
ſind ergebnislos verlaufen.

die am 4. Juli in FrankfurtBockenheim ſtattfand, erlebte ihr gericht
liches Rachſpiel.

Verbot der „Roten Fahne“
r r e „Rote Fahne“ in Berlin iſtuf die Dauer einer Woche vom 26. Auguſt bis 2. Septemberen verboten worden. niaß dazu bot eine ſcharfe

Kritit an dem Berliner Sondergerichtsurteil, das einen zwanzig
Arbeiter wegen eines angeblichen, nur von National

gi bezeugten Schuſſes, der niemand traf, auf zehn Jahre ins
Zuchthaus bannen ſoll.

Klara Zetkin will eröffnen
Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat dem Präſidenten Löbe

jetzt formell mitgeieilt, daß als älleſtes Mitglied des neuen Reichskags
die kommuniſtiſche Abgeordnele Frau 5 n am 30. Auguſt zur
Eröffnung des Reichstags erſcheinen und die Funklionen der Alkers
präſidentin ausüben werde.

FelſeneckProzeß
Die Donnerstagsſitzung im Berliner Felſeneck-Prozeß begann

damit, daß der von der Verhandlung ausgeſchloſſene kommuniſtiſche
Verteidiger Rechtsanwalt Litten durch einen regelrechten Barri
kadenvorbau am Betreten des Gerichtsſaals verhindert wurde. Der
Vorſitzende eröffnete die Verhandlung mit Verſpätung; für die
Klienten des ausgeſchloſſenen Dr. Litten ſtellte er zwei Offizial
verteidiger. Im Namen ſämtlicher bisherigen Verteidiger, auch der
der nationalſozialiſtiſchen Angeklagten, verlas dann Rechtsanwalt
Dr. Puſch, der frühere deutſchnationale Bürgermeiſter von Köslin,
folgende Erklärung: „Die Verteidiger im Felſeneck-Prozeß ſehen in
der jetzt tatſächlich erfolgten Ausſchließung des Rechtsanwalts Litten
von der Verteidigung einen ſchweren Angriff gegen das Inſtitut der
Verteidiger als ſolcher und den folgenſchwerſten Eingriff in die
lebenswichtigen Jntereſſen, eines jeden Angeklagten. Sie bedauern
dieſe Maßnahme um ſo mehr, als Rechtsanwalt Litten jhrer Ueber
zeugung nach ſtets im beſten Glauben zur Wahrnehmung der Inter
eſſen ſeiner Mandanten gehandelt hat.“ Die Verhandlung wurde bis
zum 30. Auguſt ausgeſetzt.

An erſter Stelle!
Im internationalen Europaflug war am Donnerskag Ruheyaufſe.

Es wurde errechnet, daß der deutſche lieger Wolf Hirth bisher die
höchſte Skreckenflugleiſtung mit 180 Punkien erkämpft hal. Es
folgen der Schweizer Fretz mit 177 Punkten, der Deutſche Morzik
mit 174, der Pole Zwirko mit 166, der Pole Karpinſki mit 126 Punk
ten. Die kechniſche Präfung mit eingerechnet erreichte der deufſche
pilot Poß 413 Punkte, Zwirko 411, Hirth 410, Fretz 408, Morzit

398 Punkte. tGpritweber verhaftet
Usler dem Verdacht der Deviſenſchiebung wurde der ihiker dem

Ramen Spritweber bekannte Berliner Kaufmann Hermann Weber
ad veränſaſſung der Berliner Jolffahadungsſtelle feſtgengnneg

Freitod
Jm Kölner Gefängnis hat ſich eine Unterſuchungsgefangene er

hängt, gegen die ein Verfahren wegen Tötung ihres Stiefkindes
ſchwebte.

Winkelſtern Berufung
Die wegen fahrläſſiger Tötung vom Berliner Verkehrsgericht

zu drei Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt und zu einer
Geldſtrafe von 5000 Mark verurteilte Tänzerin Marianne Winkel
ſtern hat gegen den Spruch des Gerichts Berufung eingelegt.

Autokataſtrophe
Bei einem Autounfall in der Nähe von Götz bei Brandenburg

a. d. Havel wurden zwei Berliner Polizeibeamte, die auf außer
dienſtlicher Fahrt waren, ſchwer verletzt.

Rieſenunterſchlagung
Ein Kaſſierer der Banco di Scili in Rom iſt nach Unker

ſchlagung von 8 Millionen Lire geflüchtet.

Abgeſtürzt
Zwei zur Zeit in den Allgäuer Bergen zur Erholung weilende

Berliner Touriſtinnen ſind bei Beſ nung des Hochvogels rBeide wurden ſchwer verletzt. n ſ. dewedg a

Durcheinander in Preußen
Bracht gegen Kerri Kommiſſar gegen Landtag Verfaſſungsſtreit

Der ſtellvertretende Reichskommiſſar für Preußen, Dr. Bracht, ſozialdemokratiſchen Fraktion des Preußiſchen Landtags ind dem
hat am Mittwoch den Nazipräſidenten des Preußiſchen Landtags
Kerrl in ſeiner Dienſtwohnung aufgefucht, um mit ihm das Ver-
hältnis der kommiſſariſchen Regierung zum Landtag zu erörtern.
Die „Kommiſſare“ ſtehen auf dem Standpunkt, daß ſie nur dem
Reichspräſidenten, nicht aber dem Parlament verantwortlich ſeien.
Wie man hört, hat Bracht dieſe Auffaſſung auch bei Kerrl vertreten,
aber hinzugefügt, daß ſie ſelbſtverſtändlich nichts an der Tatſache
ändere, daß die Regierung gewillt ſei, mit dem Landtag in entgegen
kommender Weiſe zuſammenzuarbeiten. Die Regierung habe ſelbſt
über die Form dieſer Zuſammenarbeit zu entſcheiden, alſo z. B. auch
darüber, ob die Verhandlungen zwiſchen Regierung und Parlament
auf ſchriftlichem Wege vor ſich gehen ſollen oder ob Re
gierungsvertreter zur Auskunftserteilung in die
Landtagsſigungen kommen. Weiter wurde auch die Einberufung des
JuſtigUnterſuchungsausſchuſſes wach Beuthen eerörtert. Bracht
hat dader grundſätzſliche Bedenken zegen die Reiſe des Ausſchuſſes
zum Ausdruck gebracht, und auch dagegen, daß der Unterſuchungs

ausſchuß jetzt ſchon in die Angelegenheit eingreifen will, während
das Wiederaufnahmeverfahren ſchon jetzt angetündigt iſt.

Jnzwiſchen nimmt der Verfaſſungsſtreit zwiſchen der

Präſidenten Kerrl ſeinen Fortgang. Kerrl hat ſich über den Antrag
den Landtag zum 16. Auguſt einzuberufen, ſelbſtherrlich hinweg
geſetzt und die Einberufung erſt zum 30. Auguſt vorgenommen.
Rachdem bereits die Klage beim Staatsgerichtshof ſchwebte, hat er
dann nach Leipzig mitgeteilt, daß durch die von ihm angeordnete

Einberufung die ſozialdemokratiſche Klage gegenſtandslos geworden
ſei. Dieſem Manöver iſt die ſozialdemokratiſche Fraktion jedoch mit
einem neuen Schriftſatz begegnet, in dem ſie darlegt, daß die Ein

berufung des Landtags zum 30. Auguſt als Erfüllung des Rechts
anſpruchs der ſozialdemokratiſchen Fraktion gemäß Art. 17

Abſ. 3 der preußiſchen Verfaſſung n ich t angeſehen werden könne.
Die Wahl dieſes Dagungstermins durch den Präſidenten müſſe als
unrechtmäß ig und in Verbindung mit dem Antrag der Sozial
demokraten im Aelteſtenrat als verfaſſungswidrig bezeichnet
werden. Die ſozialdemokratiſche Erklärung erſucht den Staats
gerichtshof um die Herbeiführung einer Entſcheidung, wonach der
Präſident verfaſſungsmäßig verpflichtet geweſen ſei, dem am
3. Auguſt geſtellten Verlangen eines Fünftels der
Landtags mitglieder auf Einberufung des Parlaments zu
entſprechen
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Jch habe So'daten geſehen
Jch habe geſtern Soldaten geſehen. Soldaten, wie

ſie des Morgens ſingend aus dem Kaſernentor marſchieren mögen,
um Sport zu treiben. Soldaten, die des Abends, wie andere Men
ſchen auch, mit ihren Mädchen ſpazieren gehen. Schmetternd ſetzten

die Trompeten ein. Wo Muſik iſt, ſind auch immer Menſchen. Und
da es ein ſchneidiger Marſch war, pflanzte ſich der Takt auch in alle
Beine. Hinter jenem kleinen Trupp aber, der geſtern die Straßen
Halles paſſierte, ſah mein geiſtiges Auge andere Sol-
daten, die ſo ganz anders waren, die wie ein Menetekel jäh Er
tnnerungen wecdkten.

Dieſe Soldaten ſangen nicht, ſie lachten nicht. Schweiß perlte
unter Stahlhelmen hervor über ſtaubige Geſichter. Feldmarſchmäßig
gepackt laſteten die Torniſter auf den Rücken. Gewehrläufe ſtarrten

in ſchwankendem Rhythmus über die grauen Helme, und ratſch-
ratſch, ratſchratſch machten die ſchweren Soldatenſtiefel. Mir gellte
der Ton in den Ohren. Vier Jahre habe ich ihn gehört. Mil-
lionen marſchierten damals, müde, gehetzt, verzweifelnd
und ſo unſagbar elend durch Nacht und Grauen, durch Blut und
Wahnſinn. Menſchen waren wir und Wanderer der Hölle, ver
dammt zum ſinnloſen Mord, um nicht ſelbſt gemordet zu werden.

Wie ganz anders war dieſer Zug, der da vor dem
wirklichen Auge vorbeimarſchierte!

Da plötzlich entſteht im Gedränge ein Stocken. Eine Frau iſt
von einem Schwindelanfall erfaßt worden. Paſſanten bleiben
ſtehen, ſtützen ſie, rufen nach Waſſer, aber die Frau richtet ſich ſchon
wieder auf und ſtarrt mit tränenden Augen auf die marſchierenden
Soldaten. Und dann ringt es ſich von ihren Lippen: „So iſt
mein Junge auch einmal marſchiert, und Blumen
hatte er ſich angeſteckt, und Blumen auf ſeinem Gewehr, und ich bin
mit ihm marſchiert und habe dem abfahrenden Zuge nachgewinkt.

Mein Junge iſt nie wieder zurückgekommen.“
Dumpfes Schweigen laſtet nach dieſen Worten in dem kleinen
Kreiſe. Da ſagt ein Arbeiter, und ſeine Worte fallen wie ſchwere
Tropfen: „Kopf hoch, Mutter, das kommt nicht wieder.“

Doch die Mutter iſt noch nicht ganz beruhigt. Sie murmelt
etwas von Krieg und Zeitungen. Da lacht ein anderer Abbeiter:
„Mögen die Zeitungen ſchreiben. Den nächſten Krieg machen die
Generale und ſonſtige Kriegsbegeiſterte. Wir, Mutter, wir haben

genug von dem geweſenen.“ R. M.
Polizei im Gewerkſchafts aus

v nhne wegen des verſuchten Raziſberfalls am 17. Juli.
a erinnert ſich, daß zwei Wochen vor der e niß ung glpro en und

„Itri
einen rn auf das Gewerkſchaft
vom Häüsſchutz und Bewohnern aber zurückge ſchlagen wur
den. Dabei hatte es auf beiden Seiten Verletzte gegeben. Die
Schuld der Nazis an den Zwiſ ällen damals
der „Generalanzeiger“ feſtgeſtellt. Auf dieſen rfall bevuft ſit
c die Staatsanwaltſchaft bei einer Anordnung, daß heute früh

s Gewerkſchaftshaus durchſuſcht werden ſollte. Fürwahr, ein
merkwü rdiges innen. l das e Gewerkſchaftshaus,
auch die hinteren Büroräume, vom D. is zum Keller hinunter
aufs genaueſte durchſucht wurden, wu nichts Ki nden,
weil ein Volkshaus eben keine SA.-Kaſerne iſt. tgenommen
wurde lediglich ein Stock, der jedenfalls einem der braunen Stür-
mer damals abgenommen worden war.

Am 2. Oktober wir margehierts
Näheres siehe im Sportteil

Die ſchleichende Teuerung
Unaufhaltſam ſteigen die Preiſe wieder an und entfernen

e immer mehr von dem niedrigſten Stande, den wir im Laufe
s Jahres mit Mühe erreicht hatten In der letzten Woche betrug

die Steigerung des Jndex nach der Berechnung des Statiſtiſchen
Amtes nur 0,09 Prozent. Man fragt ſich aber, wohin dieſe Be-
wegung führen ſoll, h Schönwetterzeit ihr Ende nimmt
und auch die Gemüſepreiſe wieder teurer werden. In der letzten
Woche war bei den Gemüſen noch eine geringe Verbilligung, aber
auch ein Steigen der Eierpreiſe feſtſtellbar.
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freitag, den 26. August

Brauner Mob tobt
Geſtern mittag hielt die 1. Batterie des Artillerie Regiments

Nr. 4 aus Halberſtadt, die Traditionsbatterie des früher in Halle
garniſonierenden Artillerie Regiments Nr. 75, ihren Einzug in
die Stadt, wo ſie dieſer Tage am Kreuzer Reit- und Fahrtournierteilzunehmen gedenkt. Da ſeiwſt der „Generalanzeiger“ zum Emp-

fang dieſer ReichswehrBatterie und zum Flaggen aufgefordert hatte,
waren viele, denen der Begriff Militär nur die u von
buntem Tuch, klingendem Spiel und zackigem Marſch-
tritt wachruft, zu dieſem das „neue Syſtem“ brachtvoll illuſtrieren-
den militäriſchen Schauſpiel erſchienen. Sie alle dachten nicht
daran, wieviel Totenkreuze wohl für jedes Eiſerne Kreuz, das
da blinkte, in Frankreich, in Rußland und in aller Welt ſtehen.
Was ſich da an Neugierigen drängte, Frauen, Kinder Leuten,
die den Krieg nie ſahen, ſchrie und reckte ſich die Hälſe aus.

Ein regelrechter Rummel war dieſer Einzug der 80 Reichswehr
ſoldaten ganz ſo wie es die jetzigen Machthaber haben wollen.
Die braunen Hitlerſoldaten barſten vor Neid in ihren

Affenjacken, ſie wollten zu gern von dieſem Rummel mit-
profitieren. So verſuchten ſie verſchiedene Male geſchloſſene
Züge vor der Truppe zu bilden. Bekanntlich war ihnen
das gleiche Manöver ſeinerzeit anläßlich des Durchmarſches der
Quedlinburger i durch Halle vom Kriegervereinstreffen in
Merſeburg trotz des Demonſtrationsverbotes geglückt. Diesmal
wollte die Polizei davon aber nichts wiſſen.

Als die Polizei den Verſuch machte, geſchloſſene Umzüge zu ver
hindern, tobten die Braunjacken wie wildgewordene Teufel, ſchrien
wie die Beſeſſenen und griffen die Polizei mehrfach an.
Auf dem rn n Weg von der Mansfelder Straße bis zum Steintorund zur bplagtaferne gab es immer wieder Tumulte und
wüſten Radau. Als die Beleidigungen und Angriffe auf die
Polizei anhielten, griffen die Beamten, die tatſächlich eine Engel s-
geduld an den Tag gelegt hatten, zum Gummiknüppel und gingen

gen die Nazi-Rowdies vor. Am Steintor wollte die Polizei die

Anerhörte Vorgänge bei einem Reichswehr- Einmarſch

un

in Halles Straßen
gezogener Piſtole gegen die „aufbauwilligen Kräfte“ wehren mußten.

ach dem Einmarſch zog der ganze Nazitrupp die Steinſtraße
rin Was ſich da abſpielte, ſpottet jeder Betti An einer Stelle warfen die braunen Banditen
eine Bauplanke um, weil ſie meinten, die dahinterſtehenden
Bauarbeiter hätten ſie beleidigt. Mehrfach wurden die Bauarbeiter
bedroht. Reichsbannerleute wurden angepöbelt.
Die beiden Fußwege und der Fahrdamm wurden von den Nazis
völlig beſetzt. Leider griff die Polizei bei dieſen Vorkommniſſen
nach Beendigung des Einmarſches nicht genügend durch. Das iſt
um ſo bemerkenswerter, als die Nazis die Beamten verſchiedentlich
daheh miſchen Zu rufen und Beſchimpfungen be-
achten.

Arbeiter, die zu dieſer Zeit durch dieſe Straßen kamen, mußten
ſich als völlig ſchutzlos fühlen.

Wenn mal ein paar Arbeiter auf der Straße ein bißchen zu
ammenſtehen, iſt doch immer gleich ein Roller da und es heißt
„Weitergehen!“ Die Polizei untergräbt ihre Autorität ſelbſt, wenn
ie gegen die braunen Banditen nicht ſcharf genug durchgreift. Die
geſtern geübte Nachſicht iſt einfach nicht zu verſtehen. Aus zahl
reichen Zuſchriften, die wir heute auch von bürgerlicher Seite!

erhielten, geht hervor, daß ſelbſt Leute, die bisher den Nazis
naheſtanden, über dieſe Strauchrittermethoden der Nazis empoört
ſind und ſich mit dieſem Banditentum nicht mehr identifizieren
wollen. Bei den Hauptzuſammenſtößen nahm die Polizei zwölfPerſonen, in der Hauptſache Nagzis, feſt. Sie werden i vor
dem Schnellrichter zu verantworten haben.
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Die deutſchen Rundfunkſender brachten über dieſe Vorgänge be
zeichnenderweiſe kein Sterbenswörtchen. Nur der deutſche Sch wei
zer Sender erwähnte ſie eingehend. Ein Zeichen dafür, daß die
Arbeiterſchaft, wenn e über Vorgänge in Deutſchland richtig in

nſaſſen eines Autos feſtſtellen. Soſort ſtürzten ſich die SA.Leute
von allen Seiten auf die Beamten, die ſich mit Gummiknüppeln und

Keine Sehnſucht nach Halle
Nur drei Bewerbungen um den Oberbürgermeiſterpoſten?
Nachdem anfänglich allerlei Einwände erhoben worden ſind,

hat der Magiſtrat doch dem Beſchluß der letzten Stadtverord-
und die am 1. April durch den Rück

r. Rives freiwerdende Oberbürgermeiſter
ſtelle ausgeſchrieben. Wie die dem Stadtverordneten
vorſteher politiſch ſehr naheſtehende „SaaleZeitung“ „hört“,
ſind auf die in drei Fachblättern erfolgte Ausſchreibung bis-
her erſt ſehr wenige Bewerbungen eingelaufen; es ſollen
„weit unter zehn“ ſein. Ein über Vorgänge auf dem halliſchen
Rathauſe auch immer ſehr gut unterrichtetes Leipziger Blatt
behauptet, daß ſich bisher n ür drei Bewerber um die Nach-
folge Rives beworben hätten, davon zwei auswärtige Kom

Die Sehnſucht, in Halle Oberbürgermeiſter zu
werden, ſcheint demnach nicht groß zu ſein.

Kiebeswerk der halliſchen Kleingärtner
Die halliſche Kleingärtnerſchaft veranſtaltet am kommenden

Sonntag zum erſtenmale einen Blumentag. Sämtliche Anſtaltenles ſaritativer Art Krankenhäuſer, Kliniken, auch Privat-
iniken, et Obdachloſenaſyl uſw. werden an dieſem Tage

mit Blumen be chickt. Gerade in z enwärtig triſter Zeit, wo denKranken, Armen, Alten und Ver ſener die Not des deutſchen

Volkes vielleicht noch mehr als den anderen auf der Seele brennt,
iſt ein Freudenſchein aus „Land in Sonne“ erſt recht angebracht.

Einigen bedrängten Anſtalten ſoll auch noch Hilfe durch frei-
2 penden an Obſt und Gemüſe gebracht werden. Zu dieſem
Zwecke hat der Ortsverband Halle im Reichsverbande der Klein-
gartenvereine Deutſchlands Sammelſtellen eingerichtet, und zwar
im Süden: us Paul-Riebeck-Stift, Beeſener Straße; im
Norden: Schreberſchlößchen am Galgenberg, und im Oſten: Schre-
berheim SchloßFreiimfelde. An alle Kleingärtnerinnen und Klein-
gärtner ergeht die dringende Bitte, auch dieſes Liebeswerk durch
veichliche Spenden tatkräftig zu unterſtützen. D.

formiert werden will, zukünftig deutſchſendende ausländiſche
Sender wählen muß.

2

Erfoſgloſer bürgerlicher Proteſt
Rektor Bernhardt als Wohlfahrtsdirektor beſtätigt.

Der Linſen des Saalkreiſes hatte den Rektor der Sam
melſchule Süd Genoſſen Bernhardt zum Direktor des Saal-
kreisWohlfahrtsamtes ernannt. Die Tatſache, daß Bernhardt“
Sozialdemokrat iſt, genügte der bürgerlichen Fraktion des
Kreistages, gegen die Wahl zu proteſtieren, denn nach ihrer Anſicht
kommen für ſolche Poſten nur ihre eigenen Leute in Frage
Da es aber wirklich nicht möglich war, die Rechtsgültigkeit der
Wahl zu r hat jetzt der kommiſſariſche Regierungspräſi
dent die Wahl beſtätigen müſſen.

Mit dem Ausſcheiden von Direktor Bernhardt verliert die Sam
melſchule Süd ihren Leiter. Es muß alſo ein neuer Rektor be
ſtimmt werden.

Gewrkfſcha' ter
Am 27. und 28. Auguſt findet das Volks park-Jubi-

lä um ſtatt. Wir fordern alle Gewerkſchaftsmitglieder auf, ſich
an den Veranſtaltungen des Volksparks zu beteiligen.

ADGB., Ortsausſchuß Halle

Stadttheaterorcheſter ſpielt heute im „Volkspark“.
Arbeitergeſangvereine ſingen.

Die Sommerkonzerte unſeres Stadttheater-Orcheſters finden
heute, Freitag, dem 26. Auguſt, mit einem Konzert unter Leitung
der Kapellmeiſter Erich Sauerſtein und Leo Schönbach im
Garten des „Volksparks“ (bei ungünſtigem Wetter im Saale) ihren
Abſchluß. Das ausgewählte Programm bringt auch Geſangsein-
lagen der Geſangvereine „Gutenberg“ und „Freier
Sängerchor“. Der Beſuch des Konzertes wird auch im Jnter-
eſſe unſeres Arbeiterheimes beſonders empfohlen.

Wir beſuchen amsonntagden. Vollspart
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Am Vorabend des Laternenfeſtes Der eingebildete Kranke
Die Vorbereitungen ſind getroffen.

Auch in Zebre wird das ramm des Laternenn e t Unglaublich gemeiner Beteng an der Ortskeankenkaſſe Halle Ein Jahr lang
ufſtieg von 100 SeidenpapierBallons ſein, die an der rburg

See e Je e e e Keankengeld anf ſingterte Namen bezogenund ſie können, wie dur erſuche feſliche gelegen zurücklegen. Dieſe Ballons werden Gutſdeine. Ein unglaubliche Betrugsaffäre zum Nachteile der AllgemeijFrau Schagtz, die nebenbei erwähnt nicht weniger als 26mal,
halliſcher Firmen enthalten. Man will es ſo einrichten einnen Orterkrankentaſſe Halke fand am vor r mit Zuchthaus, vorbeſtraft iſt.
erbeblicher Teil der Ballons im Saaletal e en e K irſshöffengericht ihre verdiente Sühne Angellagt waren der an einem Tage (1) dreimal zur Kaſſe gekommen war und dort
des Programms können ſich r der e r raci gen, welche ehemalige Krankenkaſſenangeſtellte Guſtav Grauert, der Bau- Krankengeld erhoben
u die Leucht Htäne wiedertommt arbeiter Edmund Scha tz und deſſen Ehefrau. Grauert und Schatz, hatte. Der Beamte ging zu Grauert, der für den betreffenden Buch
ebenſo der Serpentintanz. Um 2010 Uhr beginnt das Vichter- an ſich zwei rſchiedene Menſchen waren Jugendfreunde. ſahen verantwortlich war, und drückie ihm ſeine W r.
ſchwimmen, deſſen Reinertrag dem Jugend und v Im April vorigen Jahres trafen ſie ſich auf der Straße und Schatz hen Vorfall aus. Grauert erwiderte ihm kaltſchnäuzig, daß es vei D
gute kommt. Für die Sieger ſind Preiſe von 20, 90 und 50 Mk. klagte dem Freunde, daß er heftige Zahnſchmerzen habe, aberſher Frau um die Waſchfrau der Kliniken handele, die ihm ſon
ausgeſetzt. Im Laufe des Abends werden 20 000 Sater nen nicht zum Arzt gehen könne, weil er nicht in der Krankenkaſſeſhekannt ſei und die für andere Frauen das Krantengeid abhole.
verteilt werden, von denen 5000 zur Ausſchmückung der Boote Ver ſei. Aus Mitleid will nun G. dem Schatz einen Krankenſchein zur Ein anderes Mal wurde ſogar Wochengeld abgehoben, wobei
n en Das Programm, das morgen abend verkauft wird Zahndehandlung im r er man Frau Schatz zur Wöchner in machte, die angeblich n Kert u
et s Ein Vi gegeben haben. Den Zahnſchmerzen folgten Magenbeſch werden Bett liege. Als Grauert an einer ſchweren Grippe erkranktEin Bitte der Gartenverwaltung. und die abermalige Ausſtellung eines Krankenſcheines. Der behan- ar und Sch e Geld brauchte, h Grauert, ſo krank wie h

Beſucher des Laternenfeſtes, ſchont die Peißnitzufer! u J. inde Arzt ſchrieb den Schatz auch tatſächlich arbeitsunfähig,ſer war aus dem Bett und in den Dienſt, damit ſein Kumpan ſein
e en r Nenntich we ein eilig Es wird dringen obwohl dieſer weder in Arbeit noch Mitglied der Krankentaſſe wari Krantengeld“ bekam tig

Je en Liete Sienen men zu betreten e Automatiſch folgte nun die von dem Angeklagten G. auszuſtellende! In der Verhandlung vor dem Schöffengericht gingen die Ausſagen P
gebeten, 9 Kaſſenanweiſung auf Krankengeld, und nun begann, einmal der Angeklagten über die Verwendung der r auseinander.

Schöne Spätſommertage angefangen, eine unheimliche Kette: Offenbar froh, eine außerordent Während Grauert behauptet, daß er alle s dem Angeklagten Schat
lich günſtige und ohne Schwierigkeiten zu erſchließende Geld quelle gegeben und unter deſſen ſtändigem Drucke gehandelt habe, er

Wieder heiter und warm; ſpäter veränderlich und kühler. gefunden zu haben, begann ein Betrugsmanöver, ſo raffiniert aus Färten dieſe empört, daß Grauert an dem einträglichen Geſchäft zur ſör
Die große Hive die erwartungègemätz am Sonnabend und Sonn- ſgeklügelt, daß die Eheleute Schat ein volles Jahr lang auf die ver Hälfte beteiligt geweſen ſei. Die Frau ſagte unter anderem Rtag eder en erreichte, um Kann wie Cpteküngig anno iedenſten Namen von fingierten Mitgliedern ſich nicht nurſaus, daß Grauert mehrfach in der wehrang der Familie Schatz die

abgeloſt n Deren vractie weiten Teilen des Landes Tempe von diverſen Aerzten unterſuchen und ſich auf verſchiedene Krank geweſen und ihren Mann beſchimpft habe, der angeblich bei dem Ve Ho
raturen, wie ſie ſeit mehreren Jahren nicht mehr beobachtet worden heit krankſchreiben ließen, ſondern u r i ne wo rm ne igen und durch eine darguf
waren. d bei der AOK. Krankengeld bezogen, einem Jahre rſt durch zwei an oZur Zeit iſt das nordatlantiſche Hoch wieder im Vordringen ma zie ſaſt undegreifliche Summe den wer als 4600 a enegel vorgenommene Reviſion kam dieſer freche Betrug ſchließlich ans Tages

l e r irrt z licht. Grauert wurde ſofort friſtlos entlaſſen und in Untertag über Norddeutſchland verlagert, ſo daß ſich bei zunächſt noch Alle möglichen Namen, die in den vom Angeklagten Grauert als ſuchungshaft ch während die Familie Schaß in Vor
wechſelnder, aber mehr und mehr abnehmender Bewölkung das Schalterbeamten zu bearbeitenden Buchſtaben fielen, mußten her ahnung des Kommenden ſchleunigſt ihre Zelte abbrach und verduftete.
Wetter auf dem ganzen in wird der Äpet Jtte halten, um die Kaſſe um wöchentlich 80 bis 100 Mk. Erſt nach Monaten konnte man ihrer bei Hannover habhaft werden
mahen'g i edenn rin w. e t rig u rfKrankengelder zu betrügen. Grauert ſtellte nicht nur die Das Gericht verurteilte trotz mancher aufgetauchter Widerſprüche
geren ehe ſelig e hohe Tempetatuten ie dor ahtſrankenſche ine aus, ſondern auch die Kaſſenanweiſun je Betrügerclique gleich mäßig Es ließ dei ſeinem Urteil die tar
Tagen nicht mehr zu erwarten kpe Das warme und ſchöne Wetter ſg en. Damit nun aber die Unterſchleife nicht entdeckt werden konnte, Frage ob die trei bende Kraft in dieſer Sache der Angellagte ür
dürfte zwar den Wochenbeginn diesmal überdauern doch muß dann ſſtellte er die für die Verwaltung der AONK. Schatz geweſen ſei oder nicht, vollkommen offen. Wahrſcheinlich ſei, daß eilt
Pideryngotger Ter el deren wen der erforderlichen Vorgänge bis ins letzte her und arbeitete derartig die drei Leute in vollſtem Einvernehmen und in bewußtem Zu i
atte r er gehe voraneſchlig in Nordweſten des Erde. sewiffenhaft“, daß noch nicht einmal bei den „Kranken“ die Nach ſammenwirken gehandelt haben. Es wurde deshalb für den gemein i
teis tieiben Wird v 7 S der gwanderung des g. unterſuchung auf den Karteikarten fehlte. lehnn h Betrug in Tateinheit mit fortgeſetzter Urkun d
ändiſchen Teiles des Hochdruckgebiets mit Nordweſ n wieder Mit wel rechheit die gewiſſenkoſen BetrügerWeg er ede fmaſſen maritimen Urſprungs Mittel e threr enden a wer re ſ. Jialen in je 1 Jahr Gefängnis für Grauert und die Eheleute Schetz erkannt

europa überfluten werden. richtung vorgingen, ſei an zwei Beiſpielen erhärtet. Eines Tages außerdem auf je 3 Jahre Wien und bei dem Ehemann Schatz auf Se
iel dem K beamt daß ein und dieſelbe Frau, nämlich die Aufrechterhaltung des tbefehls.Pferd und Omnibus werden wils ſet dem Kaſfenveamten geh daß eſelbe F ich die lAufrechterhaliung des Haftbefeh

e Am Satienhausrim Wegs geſtern 7 zEs galoppierte mit dem Wagen, auf dem ſich der Fahrer berand richte prahlte und mit der Miene eines „Berufsrevolutionärs“ vorſdas ſich in Burg befindet, ihren Abnehmern zu niedrigſten Preiſenin Richtung Franckeplatz. Dort kam das zum rn e dem Richter ſtand, ſchien ſich gar nicht bewußt zu ſein, welchen gute Schuhe zu verkaufen und nach Moglichtett ür War mack
h das ine Vgrderrad rin e d r er Vom We „Bärendienſt er ſich und den Erwerbsloſen damit erwies. Er hatte, das Paſſende am Lager zu haben, iſt es zu danken, daß das hieſige
gefahren hatte. t ken e vt werde r gen wie er ſelber zugab, auf der „Rechtsauskunft“ erteilt, und TackGeſchäft ſich ſo entfalten konnte. eS r e ehe be Tag Als er von etwa 80 Perſonen hatten ihm bei ſeiner Rede zugehört. Der Rich. Das Stammhaus in Burg kann ebenfalls in einem der nächſten Reder e R Die Thiel ſtraße eſahren werd en Vlte fuhr er ter beließ es bei der im Strafbefehl ausgeſprochenen Geldſtrafe von Jahre auf das jährige Beſtehen zurückblicken. Es entwickelte ſich Na

plovlich ber den vurgerſteig r die Rwigeen der Reichsbahn. Dort 40 Mk. aus nen är a u u Weh vee S u n get
iß er Anlageneinfriedi um. und Angeſtellte täglich etwa Paar zum rr We don e h riwisndg 40 Fahre Conrad Tack K Cie. i Halle Verſand bringt und 140 eigene grtaufetelen 62 a z Reiche rie

Ein kieiner Gerne gros Die bekannte Verkaufsſtelle der Firma Conrad Tack u. Cie. AG., r e Ein r 7 e en erbefleißes aus zurIhn der mitteldeutſche Erwerbsloſenführerfin der Leipziger Straße, totmte in Tagen anf thr Wſahriges den. Blättern unſerer Wirtſchaftsseſchichte
und in Halle eine Popukaritätwiewenige“, ließ Jubiläum zurückblicken. Trotz der enormen Fanrrgen der m z hſich Feſer Tage ein junger Mann vor dem Einzelrichter vernehmen, Wirtſchaft gerade in dem letzten Jahrzehnt konnte geh rkaufs m andere wen es i n de mai ihm verurſachten Anſammlung auf demſſtelle ihren Käuferkreis immer weiter ausbauen und in e Drohe uk cder wegen einer von ihm verurſachten An g elle i rrreis c. la bach 400.2 i baWaiſenhausring einen polizeilichen Strafbefehl erhalten hatte. ſeinen ſehr anſehnlichen Stamm dauernder Kunden erwerben. 87 ppen Lergst e x
Der junge Mann, der in ſeiner Großmannsſfucht ſo vor dem Ge Grundſatz des Stammhauſes der Firma Conrad Tack u. Cie., AG.,

Motorrad-BereifFahrrad-Bereifung, Erſazteile, ung, Erſatzteile, neue billige Preiſe. Spezialgeſchäft Gummi-Bieder, Halle, Gr. Steinſtr. u. Brüderſtr. (Nähe Markt.)

E. WVelßenborn-Dancker

Die „Mausefalle““
38) (Nachdruck verboten.)

„Jawohl, hierher. Mit meinem Willen kommt er hierher. Jch
werd' wohl ſo viel Recht in dieſem Hauſe haben, daß ich meinen
Sohn hier reinlaſſe. Damals iſt er durch dich 'rausgekommen.
Ja, lach' nur, durch dich. Heut' laß ich ihn 'rein und laß ihn hier
'rumlaufen, ſo oft und ſo lang' er will. Das wollt' ich dir nur
ſagen, damit du Beſcheid weißt.“

„Du biſt ja auf einmal mächtig eingenommen von dem Bengel.
Direkt verwunderlich, wenn man an früher denkt.“

„An früher. Ja, an früher. Wem hat er es denn zu ver
danken, daß er ſolche Mutter gehabt hat? Dir doch! Gut bin ich
nie geweſen. Aber ſo ſchlecht, ſo ſchlecht bin ich erſt durch dich ge
worden, Jakob Veit, durch dich

Der Wirt wandte den Kopf.
„Was ſagen Sie dazu, Dela?“
„Jch, Herr Veit?“ Die Braune reckte ſich. „Jch ſag' nur eins.

Der Jung', das iſt 'n netter Menſch. Den müſſen Sie hier 'rein-
laſſen. Das iſt Jhre Pflicht, denn er hat Jhnen nichts getan
Ich will, daß Sie den Jung' hier 'reinlaſſen.“

„Schön, dann kommt er eben 'rein.
ihr wollt.“

„Heut' abend ſtiften Sie 'ne Flaſche Wein“, ſagte Dela Röper
heiter. „Wir wollen feiern. Jch wünſch' mir 'ne Flaſche Wein
von Jhnen.“

Er ging ohne ein Wort aus dem Zimmer.
Am Abend kam Heinrich Reeſe herüber. Er kam. als die Gaſt

ſtube brechend voll ſaß, trat herein, lehnte ein paar Sekunden lang
in der g und ſetzte ſich dann zum Schmied Kock an den Tiſch.

„'n Helles!“

Der Wirt brachte es ſelbſt. Jn dem Moment, wo er das Glas
ſchwer und wuchtig auf die Tiſchplatte ſchlug, ſprang der junge
Schmiedgeſell auf. Wie ein friſcher, ſtarker Stamm ſtand er, ein
unwillkürliches Meſſen in dieſem Aufrecken, die Augen blitzend und
zugleich voll tiefen Ernſtes.

Die Hände des Wirtes ſenkten ſich in die Hoſentaſchen.
„Du biſt alſo wieder hier.“
„Ja ſeit geſtern Um ein Weniges beugte er den Nacken.

„Den Tag heut hat's gebraucht, um mich bei meinem Meiſter ein
zurichten. Darum komm' ich erſt jetzt, euch guten Tag zu ſagen.“

„Das eilte ja auch nich“, meinte Jakob Veit mit gefalteter Stirn.
en dachte z daß es nicht eilte“, ſagte Heinrich Reeſe, ſeinen

Meinetwegen. Macht, was

wieder zurechtſchiebend.
n war auch die Frau herangekommen. Mit leiſen Schritten

von einem Tiſchchen her, an dem ſie geſeſſen und genäht hatte.
wollt' dich noch fragen, Hein ſie ſchwieg abbrechend

und ſtarrte auf den nun blonden Scheitel, bis der ſich hob.
„Was wollteſt du fragen, Mutter?“

„Nee, die nicht, Herr Veit. Da drüben
die re di Faſche

r e die Flaſche.„Das iſt 'n teurer Tropfen, Dela.“
„Macht nichts. Geben Sie her.“
„Für Sie, Sie wiſſen ja. Aber der Bengel, Dela, daß der

das mitkriegen ſoll.“
Sie ſtand an der Tür, die Flaſche unterm Arm.
„Jch trink' am meiſten davon. Nun ſind Sie doch beruhigt,

tvas?“ Aus dem Keller kam das Keuchen einer Pumpe. Der
Rote war ſeit einer Stunde da unten ftigt.

Sie ging e vorbei und trat in die Stube.
„So, Frau Veit, ich hab' mir ne Flaſche Wein ſchenken laſſen,

und nun lad' ich Sie und Jhren Sohn zum Mittrinken ein.“

„Wie alt iſt ſie jetzt?“ die, die rechts. Richtig„Sechsundfünfzig. Aber manches Jahr
oft hart durchmüſſen, wenn mal wenig zu

„Hattet ihr dann knapp zu eſſen?“
„An manchen Tagen ja. Nachher, wie ich verdiente, hat ſie's

dann beſſer bekommen. Und jetzt, ſobald ich's möglich machen
kann, ſoll ſie überhaupt nicht mehr arbeiten. Mit ſechzig Jahren iſt's
an der Zeit, daß man ſich ausruhen kann.“

Du ſchickſt ihr dann Geld?“
Sein Geſicht war hell.
„Jch nehm' ſie zu mir. Ganz. Wir haben uns ſchon rekt

wie das werden wird. Jch miet' 'ne kleine Wohnung, was recht
dies Helles, und ſie kocht für mich. Niemand kann ſo ſchön
ochen, wie Tante Elsbeth. Sie hat ſich immer 'n Eckfenſter ge

ählt doppelt. Wir habenſriden war.“

cher Der Schmied ſah ihr zu, wie ſie um den Tiſch ging und diewünſcht mit ſo 'nem Brettchen draußen vor, auf dem die Blumen Gläſer füllte. Sie fühlte ſeine Augen und empfand eine große Ver
ſtehn. Wenn ich ſo weit bin, werd' ich alſo 'ne Wohnung mit 'nem wirrung.
Eckfenſter ſuchen.“

„Such' ich mit“Frau zu ſein, die t
„Wir wollen

kommen, Jhren
verlieren.“

t etzt trinken. Es iſt dumm, daß wir erſt heut' dazumeinte der Schmied Kock. t zu feiern. Wir dürfen nicht noch mehr Zeit
ante.“

„Scheint 'ne famoſe
S 2 3

„Jſt ſie auch, Herr Kock.“ Er wandte ſich herum und hatte in „Der Wein ſoll für meinen Einzug ſein?“dieſe lebhaften Acte ſie die beiden vergeſſen, die neben einander „Ja, Herr Reeſe. Und nun wollen wir ar Anſtoßen 2
am Tiſch ſtanden. Den ſpöttiſch lächelnden Wirt und die graue auf irgendwas ſehr Schönes Sie hob ihr Auf was a
Frau „Sie glauben nicht, wie das manchmal war. Ich kam Sagen Sie ſchnell, auf was. t kerliceit
vom Spielen nach Haus, ſetzte mich an den Tiſch und aß. Die Tante „Wenn ihr mitanſtoßen wollt ſagte er in froher rlichkeit, S
ſaß dabei und ſagte, ſie ſei hungrig geweſen und habe ſchon gegeſſen. „dann trinken wir den erſten Schluck auf das meiner SNachher, ſpäter kriegte ich 'raus, daß das nicht wahr grite war. lieben W in Merſeburg. di Die ei

Da kriegte ich 'raus daß ſie ohne Brot ins Bett gegangen iſt, damit r Klang des Zuſammenklirrens d durch die

h aDie Frau drängte ſich näher an den Tiſch heran. roten an. vplen, ver

„Fe inutter? gſran u oDas Blut ſtand ihr dunkel in den hageren Wangen. ſich aber den a ſHöne, dunge Maqengeſgt mat
„Möchteſt du unſere Zimmer nicht mal wiederſehen?“ „Sie vergeſſen 's Mittrinken, Frau Veit.
r 5 4 e e r n nahm ſie den ſchlanken Kelch mit ungern Fingern er z e r g„Jn an paar Minuten e ch auch hinten“, rief Dela Röper e zu ihren vlutleeren Lippen hinauf und tet einen

vom Schanktiſch her. Sie wartete bis ſich die Tür hinter den beiden Wie ſieht Ihre Tante aus?“ fragte Tela Röper. rgeſchloſſen hatte „Herr Veit!“ Schön“, a ete er ohne ten
„Wollen Sie was von mir, Dela?“ Sie iſt ader doch ſchon alt
„Was ich will, das wiſſen Sie ja. Schenken Sie mir 'ne Flaſche

Wein. Eine da oben vom Bord. Aber ſchnell, damit ich ſie raſch
'runterbringen kann.“

Jakob Veit rührte ſich nicht.
„Soll ich Jhnen was ſagen, Dela?“

„Das macht nichts.
„Wiit ſrſ g Ja lein Del ſo gut, wie
„Weil ſie ſo iſt, Fräulein a, ſo esEngel ſein können.“ Er ſah jetzt ganz ſo a wie de

oben im Rahmen
u Bann

„Wase“, meinte ſie ungeduldig. Das Mädchen füllte die Gläſer zum zweiten Male. Es blieb„Sie haben ſich in das Geſicht von dem Bengel vergafft.“ ſtehen, beugte ſich ein nein wenig herunter und richtete ſich wieder

Es war eine unſichere Frage euf. wink ſoSie wickelte ihn in einen gleitenden Blick. da h a S t den Jung' da oben. Auf das Vidd, das
„Soll ich Jhnen auch mal was ſagen? Sie ſind verrückt.“ a An wi FSowas, wie der ausſieht das iſt doch gang ſicher Jhr. Ge u g Fräulein S

ſchmack, Teia?“ e d an, Herr Reeſe.„Mein Geſchmack? Nee, da irren Sie ſich, Veit. Da irrenSie ſich ganz gewaltig. verr den r leerte ſein bis zur Hälfte und ſetzte es auf
„Jrr' ich mich wirklich?“
„Sie hören ja, was ich ſag'.“
„Wozu wollen Sie dann den Wein Dela?“
„Zum Feiern. Jch freu' mich, daß mal 'n Grund da iſt, 'ne

„Sowas her r totets Bildzuſtoßen mel r

Ein drü einbares Loch. Der junge ah in W. a„Wie t es der Elsbeth?“ vollendete ſie ſtockend.
„Die Mutter. Sie hat graues Haarante iſt alt geworden,

gekriegt und viele Falten.“
Fl Wein zu trinken.“

werfällig reckte er den Arm.
das Kinderbild.

Fortſetzung folgt)



Politiſche Preußen
gewaltſame Hinauswurf von bewährten preußiſchen Staatsbeamten hat nicht nur einen politiſch geographiſchen,

ſondern darüber hinaus auch einen geiſtigen Sinn. Das weiſt der nachſtehende Artikel eines Fachmannes mit überzeugender
Klarheit nach, den wir der „Welt am Montag“ entnehmen.

Allmählich kommt Licht hinter die wahren Motive der
Aktion gegen Preußen. In welchen Landesteilen Papen
W Schlag gegen das Regime Braun-Severing führte, welche

er ſönlichkeiten er aufs Korn nahm das läßt wich-
tige Schlüſſe zu auf die Einſchätzung dieſes Regimes durch die
Präſidialbarone und auf ihre Zukunftspläne.

Die eigenen Kommentare der Papenregierung ſind freilich
nichts als künſtlicher Nebel. Ein Blick auf die politiſche
Geſinnung der aus dem Amte entfernten leitenden Per
ſönlichkeiten zeigt, worum es ging: um die Beſeitigung des
n Einſchlages in der preußiſchen Verwaltung, um
die Wiederherſtellung des Vorkriegsideals der konſervativen
Homogenität.

Die Sozialdemokratie hatte zwei von acht Staatsſekre
tären und verliert beide. Sie hatte vier von den

ölf Oberpräſidenten geſtellt und verliert davon drei. Sie
hatte neun von den dreiunddreißig Regierungspräſidenten
geſtellt und verliert davon ſechs. Sie verliert ſchließlich denſervorra nden Leiter der Verfaſſungsabteilung im Miniſte-

rium des Jnnern, Dr. Badt.
Vergegenwärtigt man ſich dieſe Eingriffe auf einer Land

karte, ſo

ich nicht darauf beſchränkte, die einzigen „Marxiſten“, denizepräſidenten des Oberpräſidiums Dr. Steinhoff und
den Polizeipräſidenten Titze, zu entfernen. Durch plan-
mäßige Uebergehung zwang man den ſtaatsparteilichen Ober-
präſidenten ſelbſt zum Gehen. Die Würde und Wärme, mit
der Dr. Siehr ſich in der „Voſſiſchen Zeitung“ von ſeiner
Heimatprovinz verabſchiedet hat, wird manchem zu ſpät die
Augen geöffnet haben über den unerſetzlichen Verluſt, den die
ohnehin gefährdete Provinz mit Dr. Siehrs Abgang erlitten

t

Bekanntlich gilt in Oſtpreußen ſchon der Volks-
wer ren als Bolſchewiſt. Darum mußte auch der

egierungspräſident von Bahrfeld entfernt werden. Die
Reaklion kann es ihm nicht vergeſſen, daß er ſeinerzeit den
Nazidemonſtrationen um Prinz Auwi ſo energiſch
getreten iſt. Der Polizeioffizier, der damals das Einſatzkom
mando führte, mit dem Auwi in unliebſame Berührung ge-
riet, wird übrigens heute noch von einem gerichtlichen Verhör
zum anderen gezerrt.

So ließ Papen in Oſtpreußen die führenden „Köpfe rollen“,
bis ſeine „politiſchen Kinder“ ſich am Königsberger Blut
morgen ſelbſt ans Köpferollen machten in des Wortes furcht
barſter Bedeutung.

daß die innerpolitiſchen Maßnahmen der Papen Regierung
nur auſ Druck der Nationalſozialiſten hin geſchehen wären.
Dies der Erfolg.
In das Gebiet der politiſchen Geographie fällt es auch,

wenn die Sozialdemokratie gerade die im Oſten und in Mit-
teldeutſchland tätigen Regierungspräſidenten hat
opfern müſſen: Dr. Simon s in Liegnitz, Fitzner in Frank-
furt a. d. O, Grzeſinſki in Berlin (Stellung in Groß-Berlin entſpricht einem Regierungspraſidenten), Weber in
Magdeburg, von Harnack in Rerſehurg, Dr. Herbſt in
Lüneburg. An die drei ſozialdemokratiſchen Regierungspräſi-
denten im Weſten Bergemann in Düſſeldorf, König in
Arnsberg, Ehler in Wiesbaden hat man ſich nicht heran-
emacht beſſer: nicht herangetraut. Dem Nazidruckfehlte hier die Unterſtützung der Oſtelbier. Der Schwerpunkt

der Nazibewegung hat ſich längſt nach dem agrariſchen Nord-
oſten verlegt, und hier weiß man von jeher mit dem Weſten
nichts Rechtes anzufangen.

Wie man den verhaßten Oberpräſidenten Lüdemann in
Breslau entfernt hat, ſo war man auch den Oberpräſidenten
Kürbis in Kiel und Haas in Kaſſel gegenüber nicht zim-
perlich. Noske in Hannover iſt der einzige ſozialiſtiſche Ober-
präſident, um den man vorläufig einen Bogen gemacht hat.
Vielleicht aus einem gewiſſen Schamgefühl heraus. Denn wer
hätte nicht über alle perſönlichen Enttäuſchungen hinaus ein
ſo ſtarkes Verſtändnis für die nationalen Belange in Schleicher
fſcher Packung gehabt? Inzwiſchen hat Dr. Bracht durch die
Rehabilitierung des frondierenden Landrats von Rottberg er
kennen laſſen, daß man Noske nicht beſſer behandeln wolle
als Dr. Siehr. „Eine Ohrfeige für Noske“, ſchreibt der „An-
griff“. Anſtandsgefühle der erwählten Art ſind den „aufbau-
willigen Kräften“ Papens fremd!

Aus der Garde der demokratiſchen Präſidenten hat man
nur noch einen herausgeſchoſſen: den Oberpräſidenten Dr.
Falck in Magdeburg. Die Reaktion weiß wohl warum.

Der Streich galt dem Vorſtandsmitglied des Reichsban
ners, galt dem führenden Staatsrechtler der Republik.
Er teilt ſein Los mit einem r a Zentrums

mann, dem r. Amelunxen inMünſter, einem Republikaner von der herben Strenge eines
Lincoln. Dr. Amelunxen ſtützte ſich auf die republikaniſchen
Elemente ſeines Bezirks und lehnte es ab, dem ſchwarzen weſt
fäliſchen Uradel ſeine Aufwartung zu machen. Er hatte das
Pech, daß ſich unter dieſen Granden auch ein Junker namens
von Papen befand.

Mit den ſozialiſtiſchen Staatsſekretären Krüger im Land-
wirtſchafts- und Staudinger im Handelsminiſterium ſind

worden.
Brachts Behauprungen über „Männer, die
ſchlüſſe nicht immer fähig gezeigt haben“, als geradezu unſinnig.
Wos Krüger auf dem Siedlungsgebiet, Staudinger auf dem
Cebiet der Staatswirtſchaft ſchufen und planten, das hielt allen
Proben wirtſchaftlicher Zweckmäßigkeit und ſozialer Gerechtig

An dieſen beiden Männern gemeſſen, erſcheinen Dr.
objektiver Ent

keit ſtand. Oder ſollten ihre Entſchlüſſe im Sinne der Barone
etwa allzu objektiv ausgefallen ſein?

Und wie ſteht es mit dem Miniſterialdirektor Dr. Brecht,
der als Generalberichterſtatter des Reichsrates über den Reichs
etat ebenſo großes Anſehen genießt wie als Verfaſſungsrechtler
Brecht W nicht zur Sozialdemokratie, trotzdem mußte er
gehen als wen ſeiner Treue zur verfaſſungsmäßigen Regie
rung BrounSevering.

Gegen Dr. Abegg, den bisherigen ſtaatsparteilichen
Staatsſekretär im Miniſterium des Jnnern, hat man ein
beſonderes Geſchoß abgefenert: den Verdacht der Konſpira
tion mit den Kommunjiſten.
Dieſer Pfeil iſt von Dr. Abesg lächelnd abgewehrt

auf dem beſten Wege, in das Herz des übereifrigen jungen
Mannes zwurückzukehren, der ihn abgeſchoſſen hat.

Lernen aus den Maßnahmen des Gegners
das ſollten jetzt die republikaniſchen Kraftzentralen, vorandie SPD. Es ſ. nicht von ungefähr, daß es die Könner

erſten Ranges ſind, die der Reaktion zum Opfer fielen und daß
unter ihnen wieder die jüngſten und aktivſten bevorz
wurden. Die Altkonſervativen mit ihrer jahrhundertealten
Regierungstradition haben ein ſicheres Gefühl dafür, wo ihre
gefährlichſten Gegner ſitzen. Ob der kalte Staatsſtreich vom
20. Juli auch dann geglückt wäre, wenn jene Garde damals
wirklich in vorderſter Linie geſtanden hätte? Wir bezweifeln
es. Ahnenkult und politiſches Honoratiorentum m infriedlicheren gepflegt werden! Jetzt kann es zur heißen

die fähigſten Köpfe, die ſtärkſten Energien in Front zu bringen,
fern ſie die Fünfzig noch nicht erreicht haben!ir können es uns cht leiſten, etwa unſererſeits die Köpfe

feiern zu laſſen, die Papen „rollen“ ließ. Bringen wir alſs
die freigewordenen Kräfte an die rechten Plätze in der republi
kaniſchen Bewegung, dann wird der Anſchlag der Barone letzten
Endes zu einer Verjüngung, Befeſtigung und Aktivie-
rung der republikaniſchen Phalanx führen.

Angeheure Reichtümer in die Luft
geflogen

Der Fall, daß Erdgaſe ohne Erdöllager vorkommen, mit denen
ſie gewöhnlich in Verbindung ſtehen, iſt nicht ganz ſelten. Aber ſo
rieſige Erdgasquellen wie die von Jackſon Field (Miſſiſſippi) finden
ſich kaum ein zweites Mal auf der Erde. Zweiundvierzig Bohr
löchern entſtrömt dort täglich eine Gasflut von etwa 35 Millionen
Kubikmeter, von denen aber im letzten Jahr nur ein winziger Bruch
teil, nämlich nicht ganz 350 000 Kubikmeter, ausgenutzt werden
konnte. Millionenwerte gehen alſo buchſtblich in die Luft. Das Gas
beſitzt einen hohen Heizwert und enthält teilweiſe 64 bis 90 Prozent

an Stickſtoffgaſen iſt ſo beträchtlich, daß man glaubt, die Gewinnung
von Helium, das ja für die Luftſchiffahrt von größter Bedeutung iſt,

Münchmeyer, der Nazi-Paſtor, hat kürzlich zugeſtanden, die hervorragendſten Fachleute ihrer Arbeitsgebiete kaltgeſtellt

Zum Tode Marcellus Schiffers
Es war witzige, anmutige, behagliche Kleinkunſt, mit der der

ſoeben aus dem Leben geſchiedene Marcellus Schiffer ſich ſchon in
jungen Jahren einen Namen gemacht hatte. Er nahm, ſchon vor
reichlich zehn Jahren, ſeinen künſtleriſchen Weg vom Kabarett aus,
wo ſeine gut pointierten Sächelchen auffielen, weil ſie bei aller An
ſprucheloſigkeit Geiſt und Niveau hatten. Als die Prunkrevue auf
dem Gebiet der Ausſtattung ihren Gipfel, geiſtig aber zugleich ihren
Tiefſtand erreicht hatte, war es Schiffer, der mit der erſten ſeiner
literariſchen, alles Dekorative jedoch nur andeutenden Kleinrevue
den inhaltloſen, geiſttötenden Schauſtücken den Garaus machte.
Plötzlich erkannte man, daß es auf der Amüſierbühne weder auf das
Maſſenaufgebot nackter Frauen noch auf Koſtüm und Dekorations-
wunder ankam, und daß ein einziger ſchlagkräftiger, witziger Song
auf durchſchlagendere Wirkung rechnen konnte, als die pompöſeſten
Maſſenſzenen der SchauRevue. Sein erſter Erfolg, den Mar-
cellus Schiffer mit Friedrich Hollaender als Vertoner errang, war
die Klein-Revue „Die fleißige Leſerin“; es folgten „Hetären-
eſpräche“ und „Was Sie wollen“. Mit Micha Spolianſky zuſern ſchrieb er „Alles Schwindel!“ und „Es liegt in der Luft“,
chließlich, wieder mit Friedrich Hollaender, „Jch tanze um die

t mit dir“. Die Stärke ſeiner Einfälle ließ in ſeinen ſpäteren
Stücken zwar nach, aber immer enthielten ſeine Arbeiten einzelne
Szenen, ein paar Couplets, die den Nagel auf den Kopf trafen und
einſchlugen. So mancher ſeiner Texte wurde in Berlin für eine
Saiſon zum geflügelten Wort, weil er gerade das in ulkige Form
zu gießen wußte, was die Berliner gerade bewegte mochte es nun
wichtig oder unwichtig, mochte es ein Scherz oder ein Kalauer ſein.

Keine Bauern und Arbeiterſöhne auf den
italieniſchen Univerſitäten

Die Faſchiſierung Italiens bedeutet eine zunehmende. Ver-
ſchlechterung des Lebensniveaus der arbeitenden Schichten. Nicht

allein die faſchiſtiſchen Löhne zählen zu den geringſten Europas,
auch die Bildung wird immer mehr zum Monopol der Beſitzenden.
Der dem Faſchismus ſicherlich nicht abgeneigt gegenüberſtehende
Profeſſor Robert Michels gibt in ſeinem Buch Jtalien von
heute unumwunden zu, daß Bauern und Arbeiterſöhne unter
den Studierenden Italiens nwärtig nicht zu finden ſind. Dasr Syſtem ſchaltet a die Kinder der Arbeiter und werk-
tätigen Bauern von jedem Aufſtieg zu höherer Schulung aus.

Neue Fifmme im Acſfe
Teilnehmer antwortet nicht

C.-T. Riebeckplatz.
Seit längerer Zeit werden die berühmten Ackermannſchen Geld-

ſchränke ohne jede Anwendung der üblichen Einbrecherhandwerk
euge mühelos geöffnet und beraubt. Wie iſt das möglicch?La können nur die Konſtruktionszeichnungen verraten worden ſein.

Der Sohn des Geldſchrankfabrikanten Ackermann, der Ingenieur
Ackermann, will das Rätſel herausbekommen. Er ſpielt auf
eigene Fauſt Vetektiv, vegibt Aber die Kreiſe der Unterwelt und
bekommt das Rätſel tatſächli raus. Daß er dabei 27 gleich
eine Eroberung fürs Herz macht, verſteht ſich beim Tonfilm am p
Rage ber dahin gelangt, ſind viele Hinterniſſe zu überwinden

is er aber dahin gelangt, ſin i n,die dem Film die nöttge Spannung geben. Dadurd, daß verſchie

dene Nebenhandlungen mit hineingenommen worden ſind, ſchleifen
die Fäden der eigentlichen Kriminalhandlung manchmal etwas am
Boden, dafür entſchädigt aber der Humor der Nebenhandlungen.

Gründgens t der Verbrecher, Si ma der Kriminalbeamte,
wie ſie im Buche ſtehen. Sehr ſympathiſch Diſeßl als junger Jn-

nieur und Dorothea Wieck als Verbrecher-Freundin. Auch die
rgen, ſind vorzüglich beſetzt. h gibt beiſpiels

weiſe eine fab te T aus der Unterwelt.
Neben dieſem Film läuft ein netter deutſcher Tonfilmſketſch,

ein guter Kulturfilm und die Wochenſchau mit intereſſanten Bildern

von der Hebung der Niobe. Gü.

werde ſich rentieren.

Ballhaus goldener Engel
C.-T. Ulrichſtraße.

e.

Not findet ihren Niederſchlag in ſozialem Abſtieg, bis ein Opfer aufn ilm, dem gewiß manche h
ie Fol

W en Vorprogramm iſt ein hübſcher Ton
eoilmſketſch mit eukert zu ſehen, der einen reichlich ver

dahnrei zu ſpielen hat, ein Alpenfilm und Fox tönende

Wochenſchau. —itz.
Bernard Shaw wurde von einem iſchen Ariſtokraten einmal

zu einem Herrenabend eingeladen. t dieſe Sorte vonKeranſtaltungen wie die Peſt. Shaw telegraphierte an den Gaſt
geber: „Zu meinem größten Bedauern am Kommen verhindert.
Lüge folgt brieflich.“

Damen-Berufsmente 0.95 GSolmosen en 2.90.

vom Sonnabend,
27. August bis
3. September

Streifenhosenelemnoeen 95
nen von 2.90.

Heren-berufsmentel S.J 3. 90.

Methangas; außerdem Kohlengaſe, Stickſtoffgaſe uſw. Der Gehalt
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Guſtav ſchrieblaut Khrem re r ng mich überr t t
wieder woanders, n Sanu u 72 a S 3 re wott de
e er. „Mu nſagte mein Onkel, wie ein In u beſtenndertzwanzig unden auf ſeine Ko etübel zulaſe en und gute Miene böſen Spiel machen. s

em Onket, dem Düchhändter, u re ich u z erweiter, das iſt mir g z teuer. durch di war Komödie t nennenswertenweniger aus Hiebe ju, ſhm, der ein in abe ich Ramenstag. Vie t mir mein r iten, zu et r g Pel ft mit der Lord
s wär, als aus Liebe zu ſeinen Büchern. Er en den inten.“ 5 abeu 7 u r r n gut, Herr Doktör!“ 8 v t 4 u n z mie r or

orliebe winklige ungnſe iquaria cken Sie mal ein, Herr Antiq as en wir s er einmal i mer war urd unter rnet Hebe b manches wertvolle l für ſein reich dert Ftahlſtiche t nen Tante blauen p Stifters mit den vielverſchnörkeltenrer r e er. Prgnen h Liten tn bigen ſah, ſagie er kein Wort.
tie er 45 einthal, äls i

An r cin die Decke aufgeſtapelte
4 eine enge Stahlſtiche, gut erhäalten,
8 P ten Stiadk, in der wit lebten.Stiche koſte z fragte mein Onkel den Ladenbeſitzet

Hahmlichen e gleichgültig und unintereſſiert ami Probe auf die Fifersucht
ten al mein sogar ſein. Vielleicht liedt er mich in einem Grade, dag! Hilde t M n zum die z es ſogar d mich neela e r erine Stun 5 t bie n, überv erta r u e as nur ein. Wenn er as neker Je imaiſtadt zurück, ordneten Mägazin die in Wie n Kind b ind t el paßt J nicht zu ihm; möglicherweiſe aber iſt ſie ei

ebeweit es radi ren le ren undAi ging i F Dein zeſf ſſer, ich ſetze wich ins Kino oder in ein Tafe. T w. d ß
e. Dann würden alle drei ufenſter derSohne asgeralnt an mit Siahlſtihen delgrert iaponert ganten Se e es da eben geklopft? e ne P r Se e23 Bildchen ginge 4 wie warme r wenigen Fräulein, ein ramm ine r dringen und ſog n ſeien e re e t, das Stück zu vier Mark. Der M antomme r Wahn Frredeig Etaus eben worden We ſagen i am deſten: von n a

e hen an einmal n Augenblic, akt ille. h Fein was oder einem Boten? Oder
n r u r n n n, er war ſchon einmal hier, Oſtern t Woll'n S' ihn von den Socken dringen, ich meine, ſo in

iſt eine Lortgee r gab mir einen kolorſerten Sie ke r. hn, e er u Sie nannten ihn Claus Es Schwun 7hie einen a und, mein Onkel war damit e i einer Hilbe Gründerge er lächelte verſchmit. Deytt ſah ſie nachdenk
t vie ko en Stahlſtiche wurden von den Einwohnern u igige en Sie mir ein paar Blumen beſorgen Roſen lich h Der helle Junge könnte den Schwin el merken und ſie

oder t n?“ du Mit einer abfälligen egung ſchlug ſie den vSrent der n ar mit einem Frbichenne nieder und ging in ihr Zimmer.
Die é akiffen wurden grslattet ücher maleriſch au wei Stunden Sie detrachtee ſich eritiſch im Spiegel.S elegt, Aſchenreſte entferit. Er kommt, er r v en, keinen Teint nich zu 3 zu kléin, nicht
hee Junge. Was giehe ich nur an Du e net t W dünn ſo 5 b en eineL Im i bat er g. n Ob es ihm wohl gef re a anten r Ob u ſchon mal ſo We R
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nicht. „Hallo, wo ſtecken Gie denn Frau Wille Jch möchteOb er wohl eiferſüchtig iſt? Wenn er mich lied hat, müßte er was meinen Sie So Den mit dem Dackel zum Tierarzi
Hornickel gehe? Sie ſa räukein Grünberger iſt nicht zuHauſe. Herr Dr. Hornide ha ſie c gogebg Sie wird
wohl in ſeiner Wo ganz in der 93 Zweites Haus

7 inks in der raße. Falle bemühen Sie hinruc te c ber nichts mer ſſen! Hier w. ie d en und
geben Sie es mir, wenn wir heimkommen. Ja Wenn er ierwarten will, drän Sie ihn ein bißchen, er ſollte do in a

Jn unſeren en kann man heute zuweilen wunder es w in der Nehe Das ren iſt ehe Kng
bar gemaſerte Möbel ſehen, Selbſt ſchmale Kanten und runde Ecken noch nicht aänget ommen.“
ſind ſo kunſtvoll gemaſert, daß der Laie für die Geſchicklichkeit des Dch werd s ſchon machen. Ds mal was andres.Tiſchlers, der ſolche Kunſtmöbel liefert, die größte Bewunderung Hilde Gründerger ſitzt in der Wohnung des Lierar s. Er
empfinden muß. Aber auch der in mann ſieht zuweilen mit kümmiert ſich nicht W e Vielleicht 3 er: Blödes

hen der aus der Provinz n Fünf c er müßte ſchon da ſein. Fünf Uhrgctauft als die 2719 wer en. Wein Staunen dieſe Möbel. Ein junger

verkaufte e en Bilder ark er kommt nicht. Mein Plan iſt mißglückt.z habe mir keine Läuſe in den Pelz geſetzt. Fünfu 33 tück. Mir nach Berlin gekommen war und in einem Warenhaus Stühle under Jeken“ Wu en ig für de nſtreichen und ermahnte Tiſche dieſer Art ſah, war ganz betroffen. Er ſchaute ſich immer

d u We eſch ſegeheinnſet Diskretion Ehren n r nei z v re hr dreißig
prunge getrübte Arbeit an. Ganz ehrlich ſagte er: „Das kannJean re e als 8 Fludent war, erhöhte er das ich n machen. Solſche Furniere habe ich noch nie geſehen.“ Stimme mageit T z geßt dinaus und 5iſnet. Seine

Henorar au s Mark das Stüc. Die lohnte ſich Bewundernd ſtrich ſeine Hand über das glatte, g. po u ten z ſeider n t dereinführen, da hier nur mein
d Sie dalie ſich als dauernder Rebenerwerb fur mich Holz. Aber r taunen wurde er, als er den Preſs Klinis (ſt, ader ich werde lein über er Ihr on

ſdet, ich Far ja als Student die paar Groſchen der Möbel erfuhr. Ex war er h Das hätte ich 42 melden. Die erie a Tir veradr de m kerndec gehtauchen wie als Primaner. Immerhin war gedacht“, ſagte unſer n „Das l weht Konkursware? Händen bringt ſie Fri t in u Ein len Anderthalb dis zwei Stunden brauchte ſch, um nein, es war fabrikneue Ware, die immer wieder in ſeder ſchia n e hre Friſur etwas in Unordnung. Einige Puls

e anzumalen. Damit ging mancher Abend herum, und nachgelſefert werden kann. die können mehr e hexzen“, g. chläge wartet ſie och
e

2 el.
ann wenigſtens ſoviel, um mir am anderen Tage ein unſer Tiſchier, und 45 ein davon. Sein Hand Claus Biſt du wirklich?, So eine nr mit Dr. r Hätte ſie Heerdafür leiſten r können. ſtolz hatte einen Kna kommen. Er ſtand vor einem Rätwieder einmal zehn Stiche deieinander hatte und ſie Wir aber ſind heute in der Lage, dieſes Ratſel zu löſen Und t meinem Freunde Vemwertte et Je ſersauſe Haarenet Zeek drachte, in einem Regal ſeines Ladens eine wenn unſer i ſſchler dieſe Zeilen leſen ſo dent wird b wieder n e i ſam ihn der dehente

tift tudi tvede gu Winct eher Zeraln hee en i a u b e d n wundere mich, daß mein Telegramm icht angekommen
urnieren kunſtvoll belin a ch aber o die „Studien“ noch nicht beſaß, disher tat, ſondern r pbeioßtardi nd diſcher iſt San datte ch vielleicht die Froude gehadt, dich an der Vahn

ich dieſe ſchöne dreibändige Ausgade um ſo mehr. 9Jch ſind hier auf einem Bediet eine Ehe eingegangen, das ihnen disher zu
frage meinen Onkel nach dem Preiſe. Funfundzwangſg Mart“ berſchloſſen geweſen ſ. te er das mit einem gewiſſen Unterton? Klang es nicht
e ſeine Antwort. „Gid mir den Stiſter für die Stiche!“ bat In dem Berliner Stadtteil Reufölln ſigen die Hexenmei ein di per wmt
i. Das er mir ad Ich war wütend und rannte mich auf die dſeſe Verfahren zu einer Vollkommenheit entwſckelt daben, r ulein Gründerger, grad' kommt ein Telegrammmee n, eine maßloſe Erbitterung gegen den „alten Geiz- daß man Falſches und Echtes kaum noch unierſcheiden kann. 8 Bitte i reist e an dex, Tür oppeingnder, lieſt es

u war v ch doch, daß er ſelder keinesfalls mehr für den man kann behaupten, daß die neue Technik die (3. Furnier er et intereſſſert. Ein anderer würde ſezt ber die Poſt ſchimpfen,
g angelegt hatte, als der Betrag zu meiner Ent der alten üderlegen iſt. Es wird bei n Verfahren keine abge ärgerlich ausrechnen, wie lange das Telegramm unterwegs war.

h e de

lohnung e te. rungenen Furniere, keine gerſſſen Er ſagte keinen Ton. Ein komiſcher Mann ſo ganz anders
In c n e i S e er Worte erf machen. r die die kotdarſen alt S T d et ihn auch 29 lieb

n weinen ern ſtöderte Vor etwa fünf Jahren degannen die Ver e trinken Kaffee en er und Bilder genr hatte auch 4 eine anſehnliche Bibliothek, zu der hereits h e e dere et au küſſen, kachen. atten t en ſi die Ecen; die Stramein kel h Teil hatte beitragen dürfen. Er war alſo dieſer Zeit gab es viele Erfolge und zunächſt auch manchen Miß werden ſtiller. Sie eſſen in einem Re g“ un e e
einer der beſten Kunden meines Onkels Von Hauſe aus begütert, erfolg. Wir haben viel Lehrgeld zahlen müſſen“, ſagt uns der Arm in Arm durch den Park, in Bäumen die Mondſichel
konnte ſich der junge Herr ſeirſe Liebhaberei wohl etwas koſten Heſtet dieſer Werkſtätten, in denen vor allem L hängt,borat ngt, genau ſo poetiſch wie in den Kleinſtädten oder in derr r W iskretion und erzählte meinem geleſſtet J B. e o u n r Hilde Grünberger e glücklich ſein, wenn
e e die gen eſchichte. Sie wie viel Spaß zu machen. hhotographſeren We erunge u gendwoe der n. n feſtgehakt dätte! Er iſt nicht fer»e laß gut ſein, wir werden ihn ſchon kriegen“, meinte er ge wir das Bild auſ eine Le en rie es deim K h bleibt ger ſtehen, nimmt ſeine Schultern in ihre
m kriegen, was kriegen?“ rief ich nervös, „den Stifter?“ gez. e d e r e e m ehe

der mit r Gummi- er„Ja, auch den. Und mit ihm den Onkel“, orakelte Altwirth. aſſewalze und übertragen ſo von der Kupferplatte das W. ſo fad. S i dir mehr ſein.
aferbil zu. die Walze. Mit dieſer Walze bedrucen wir nun das Dein e, dein ein und alles er ſagen: „UndBei einem ſeiner regelmäßigen Beſuche in der Buchhandlung t rrial, do appe, Metall, Glas uſw. Es ſt alſo eins Ver darum treffe ich dich in der Wohn w. emden Mannesdindura 8 druck an Offſetdruck. Das e an. Jod nur ſeine tien ſchen Umarmungen undmeines Onkels fragte Guſtav Altwirth nach dem Preiſe d endie Stadlſtiche detrachtete er. Seht Wege

das er Mark das Stück? Da ſuche ich mir einige aus. eine Kamgr u die Platten von zwei ſeinen Mund
ko Jenr die kolorierten Stiche? Zehn Mark das Stück delichten mera iſt g. mal, di tig?“t 4 W c eine minderwertige Malerei, die nicht ben wir küche r wen 3 e r S al iſt du denn ugt ein wenig ellerfüchtis

ebenen Größe er wehen und 3 notwendigen zdie n rr, da ſind Sie ſelber mal teingeighen Wenn ne e Ke t wir
wäre wie ckt hinter ihre vier Matt koſten, ſind die bunten keine ſechs veren ſo behandelt werden konnten wie die echte eder r n h in der Bebhnung von

erune polleren oder wachſen oder auch lacken kö Sir di Dr. Hornickel war Er uder mußte r einer z r Redens eben hethen und 57 andere ſind von uns in u gehen „Komödie!“ lachte der en enn du mich eiferſüchtig

Herr zu Da a ich e d m roße di h die e re n W wie a er er Sirin die n gſten c 1
ur Verfügung, die ein un

was mit dem a wue e Er mit Recht von dieſem Verfahren große Vorteile ver prachen- liegenl!“ aſſe v Gepijnete Telesr e V t n un r s
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Geſchaäftaſeße; Telephon Nr. 9238)

e
Stadttheater gakiert regelmDer Theaterverein Nee V

E. V., der in den Idurch u Auffühungen auch in Arbeiterkreiſen ſeigerdes nter
eſſe ſond, iſt nunmehr dazu übergegangen, ſich einen eigenen, moderner Tyeaterkunſt entſprechenden Raum A
der r. Bühnenverhältniſſe in We rg J.
gräben rn en t n funden hat s Phan
om des Stadthallenprojekts fallen zu laſſen der

a Wirklichkeit Rechnung zu tragen.
er Theaterverein hat alſo den usweg gefunden, die U.T.

ern ſt nicht

egenheiten,

nden t
en werden

en durch ein

zu vergröß
L iele, die auch u. E. ſehr gut

Die e nde
Der Zuſchauerraum beſitzt

n rs Ritter, aufnach dem hloſſene.t i n legep. benutzen. Die Arbeiten zu dem
Eine weitere treu J iſt die Verpflichtung des halli

ſchen Stadttheaters für We Dana e ar
r nun mit denI.

n Bun
ſpiel; 6

ne au
W ro er werden, für Mitglieder desTheatervereins eine Verbill üdes arten zu n e im ar ſge an n

em eine erfreuli mtwicklung. tlich läßtder „neue Kurs“ in Se dem Arbeiter nie 24
Se keit derartige Kultureinrichtungen zu beſuchen und zu

Die Kunſt dem Volke!

Die J r rntereſſengemeinſchaft der Ho e ädElſterLuppeAue et engere e n
aft, Domänen und Forſten eine Eingabe gerichtet, in der ſier Proteſt die Verſchmutzung der eiſter un 2 e durch

ziger A t erhebt. Di R der er und
t

e

ſei unbeſchreiblich und ſtehe in Deut inzig da.ivke ſich auch noch auf lange See ten der Se Aer lege
wirtſchaftlichen Schäden
anderen Berufs und Wirtſchaftder Aue ſeien h Du u 2

S I e n e n. iFiſhzucht ſei gänzlich ruiniert. r wird gebeten, dahin zu wirken

S t ie re Leipzig a e e ung zurenderung der bisherigen Tr ſo u r4 u z unnachſ r auf die er h ne
erhütende Behandlung ihrer Abwäſſer zu garantieren.

ahren Dr. Löblich, hatte die am FAD. beteili

Arbeitsbeſchaffungspläne

Fürreiwilligen Arbeitsdienſt
tteldeutſchland, Präſident

Sere ritzenverbände Mitteldeutſchlands (der n Sachſen, des de Anhalt und
des tes Thüringen) in das Landesarbeitsamt nach

e e len gi t ne re den Wertsgelegenheiten für den echen. Der Ber r wies darauf hin, daß es e per Zahl von etwa
000 Arbeitsloſen in Mitteldeutſchland und bei der geringen

T keit in der freien Wirtſchaft unbedingt

n I in u z e endurch No en ie Jugendlichen bis hrene n Arbeit wieder e Wenn auch
zum 30. 1932 erfrenlicherweiſe bereits 524 Maßdes in Mitteldeutſchland anerkannt waeh,

damit 21 155 Arbei illigen mit rund zwei
Tagewerken eine Arbeitömöglichkeit gegebereichen ewe tW Jan t arg bei weitem nicht aus, um die am

Der Bezirkskommiſſar für den
im Bezirk des g
behörden ſowie die gemeindlichen

1

e

jugendli
gehend in A
allen beteiligten Stellen für eine möglichſt b
ſchaffung von geeigneten ArbeitsmZukunft ſollen vor allem volkswirtſchaftlich wertvolle Arbeiten

(land wirtſchaftliche Meliorationen, Herrichtung von Wirt

notwendig, daß ſchon jetzt für das
dieſer Art vorbereitet werden.

Mitteldeutſchland
2 Arbeitsloſen unter 25 Jahren weit
rbeit zu bringen. Es iſt daher notwendig, daß von

r Bewird. Jnlichkeiten geſor

ſchaftswegen uſw.) durchgeführt bzw. gefördert werden. Es iſt
ommende Frühjahr Arbeiten

In der lebhaften Ausſprache wurde die Einrichtung von
Arbeitsdienſtlagern, die Führerfrage, die Betreuung der Ar

beitsdienſtwilligen, die körperliche und m Ertüch
tigung der Jugend, die Beſchaffung von billigen Bauſtoffen
u. a. behandelt. Auch die Frage der Werbung für den FAD.
wurde eingeyend beſprochen.

Da ſämtliche Beteiligte dem Bezirkskommiſſar bei der weite
ren Durchführung des FAD. ihre Unterſtützung zuſagten, iſt
zu erwarten, daß in Kürze noch in größerem Maße als bisher
Arbeitsmöglichkeiten für die arbeitsloſe deutſche Jugend ge
ſchaffen werden.utſchland vorhandenen etwa 130000

S ger uch eines Angeſtellten
ern nachmittag verſuchte der kaufmänniſche Angeſtellte Hansn e n Weg War a Wie zu

r noch re e ärztr Behandlung ins Kranke Du ei Hebensgefohr
Lebensgefahr be

e Guerſurt
Reaktionäre

„Das muß
Barnſtädt, den 26. Auguſt.

Unter dieſer Ueberſchrift brachte das Querfurter Tageblatt kürzlich
eine „ernſte“ Mahnung an den Stahlhelm und an die SA. Wie er-innerlich, Fitt, der Führer des ahlhelms von Groß-Berlin,
Major a. D. von Stefani, in der „KreuzZeitung“ Putſchabſichten
der Berliner SA. enthüllt. Der „Angriff“, das Hetzblatt des „Jſidor“
Goebbels, hatte dem Führer des Stahlhelms von Groß-Berlin, von
Stefani, h R Stefani, habe die SA. denunziert. Die SA.
ſolle atte z der Re r geplündert haben.

Der Schriftleiter des „Querfurter Tageblatts“, ein „Braunauer
Säugling“ von Adolf dem ten, verſucht nun in einer längeren
Erklärung die unerquicklichen Streitigkeiten zwiſchen Stahlhelm und
SA. zu überbrücken. Er zu, daß der Berliner „Angriff“ ſehr oft
über das Ziel S ießt und einen Ton am Leibe hat, der auf-
rei wirkt. Se den importierten Apoſtel aus Braunau,
ſoll er verſchiedentlich in Schwierigkeiten gebracht haben.

Laſſen wir das „Querfurter Tageblatt“ ſelbſt einmal zu Worte
kommen. Es ſchreibt:

„Es iſt daß ſich Mitglieder nationaler Verbände
gegenſeitig einer oder vollendeten Tat beſchuldigen, durch
die den Hetzern von links eng beſtätigt wird, was ſie ſeit Jahren
gewiſſenlos behaupten. Die halliſchen und andere „Volksblätter“ ſchreien
denn auch heute von ſenſationellen Enthüllungen' und triumphieren
über die Dummheit im führenden Lager der Rechten.“

Gut gebrüllt, Löwe! Herr von Stefani beſtätigt den Hetzern von
links, was ſie ſeit Jahren (7) behaupten! Aber, du gute,
alte Tante, wie kannſt du behaupten, die „Hetzer von links“ den
Mordbanditen der SA. gewiſſenlos etwas unterſchieben wollen? Das,
was Herr von Stefani beſtätigt hat, iſt doch, daß ſelbſt die

Braunaner Raubritter vor ihrem Bundesgenoſſen, dem Stahl
helm, nicht haltmachen.

Rauben, plündern und totſchlagen, das ſind die geiſtigen Argumente
dieſer „Erneuerer“! Die Führer der Arbeiterſchaft haben weiter nichts

tan, als die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft vor der Jrrlehre des
alſchen Propheten Adolf zu warnen. Und das halliſche „Volksblatt“

a die Pflicht, die Arbeiterſchaft über die Putſchpläne der SA. auf
zuklären.

Das halliſche „Volksblatt“ iſt das Kampforgan der ausgebeuteten
i r u welches die Intereſſen des Proletariats ehrlich vertritt.
Nicht wie das „Querfurter Tageblatt“, welches im Jntereſſe der
Grundbeſitzer und der Schwerinduſtrie ſchreibt. Zwei Welten kämpfen
hier einen erbitterten Kampf. Hier die ausgemergelte und ausgebeutete
Arbeiterſchaft, 45tnyrt von „Bonzen“, auf die die Arbeiterſchaft ſtolziſt. Erprobte Kämpen, die bewieſen haben, daß ihnen die Sache des
Proletariats heilig iſt. Jeder Funktionär im Kampfe für die Freiheit

Bad Dürrenberg. Die verunglückte Schülerin ge
ſtorben. Kürzlich beſichtigte eine Weißenfelſer Mädchenklaſſe die
hieſige Saline, wobei, wie gemeldet, ein zehnjähriges Mädchen über
die Brüſtung in die ſiedende Sole ſtürzte. Das Kind iſt nunmehr
ſeinen ſchweren Verletzungen im Krankenhaus erlegen.

Schimpferei
aufhören

Millionen ein Wegweiſer aus dem kapitaliſtiſchen Sumpf, Millionen
ein Förderer in Kultur und Kunſt.

hrlich, die deutſche Arbeiterſchaft braucht ſich ihrer Führer
nicht zu ſchämen. Gut, ſollen ſie Bonzen ſein, aber dann eine Frage,
Querfurter Tageblatt“: Was iſt Adolf Hitler und was ſind ſeineünterführer? Bitte Antwort: Bonzen oder Führer? Die Antwort

iſt nicht ſchwer. Ein Kenner der NSDAP. beantwortet ſie dem
„Querfurter Tageblatt“: Es ſind keine „Führer“ und auch keine
„Bonzen“. Es ſind Leute, die

mit den Groſchen der Pg.s ein herrliches Leben führen.

Aber nicht der ſtinkt nicht, und ſo bettelt man die Herren
von Ar und Halm und die Herren der Schwerinduſtrie noch an.
Von Korruption und Unterſchlagung nicht zu reden.Zum Schluß dem Querfurter Käfeblatt noch ins Stammbuch:

Glaubt nicht, daß die. Klugheit ſich weht aus der A vonJahren; es gibt viele, die et lebt aber wenig erfahrert! Und
eins ſoll die Tante erfahren, wir werden kämpfen undegwerben, bis
in jeder Avbeiterfamilie das halliſche „Volksblatt“ geleſen wird.

Anterſch'ageungen in der Pof'agentur
Braunsdorf. In der hieſigen Poſtagentur wurden bei einer un

vermutet vorgenommenen Reviſion Unterſchlagungen aufgedeckt. Die
Höhe der veruntreuten Summe beläuft ſich auf etwa 1000 Mk.

Fort von der SA.
Mücheln. Faſt acht Monate weht nun die Hakenkreuzflagge am

Maſt des Braunen Hauſes, der ehemaligen Polenkaſerne in St. Ulrich.
Daß dies verwanzte Gebäude, nach eigener Ausſage eines hieſigen
prominenten Nazis, den Pg. als Heim zugedacht war, ſtörte dieſe
damals wenig; hofften ſie doch auf baldigen Anbruch des „Dritten
Reiches“ und damit eines Schlaraffenlebens. Die von Wahl
wiederholten Verſprechungen und das „VNichteintreffen“ ge nun
aber doch den Einfältigſten zu denken. Die braune Uniform iſt
ſeltener geworden, auch hier in Mücheln. Das kommt nicht daher,
weil der große Röhmling ſeine braunen Leute in Urlaub ſchickte;
ſondern weil ſie ganz offen meutern und erkennen, daß ſie nur die
Handlanger für ihre „Bonzen“ machen ſollen.

Dieſes Leben hat nun auch der SA.Mann J. ſattbekommen. Ohne
feſten Wohnſitz, hatte man ihn in das Braune Haus in St. Ulrich
einquartiert. Er mußte hier den Kalfaktor für alle machen. Neben
den Uebungen mußte er auch die Wände nach den r mit
Waſſer und Bürſte von den Plakaten ſäubern. Bei dem hieſigen
Prominenten Fehling mußte er das Getreide abhauen und die Ernte

g 218. Wie die Polizei mitteilt, wurde geſtern früh in derSaale unweit des Bootshauſes ein Embryo im Aer 4 Mo

d naten angeſchwemmt.
s

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Kr. 83. Freitag, den 26. Auguſt 1982.
h Brockenſammlung, Karlſtraße 4.

Mittwoch, den 31. Auguſt 1932, von 10 bis 1125 Uhr, Annahme.
r Donnerstag, den 1. September 19832, von 15 bis 1635 Uhr,

Verkauf.

r Berechtigungsſcheine des Wohlfahrtsamtes.
f (Bekanntmachung vom 28. Januar 1932 IV/31 in Stück 4 des

Amtsblattes der Stadt Merſeburg vom 28. Januar 10932)
Der Magiſtratsoberſekretär Müller iſt zur Zeit Stellvertreter

des Hahndorf in deſſen Abweſenheit.
Ab Montag, den 22. Auguſt 1932, iſt Magiſtratsoberſekretär

Müller berechtigt, die vom lfahrtsamt herausgegebenen blauen
Berechtigungsſcheine zu unterzeichnen. Er zeichnet:

Jm Auftrage: Müller, Magiſtratsoberſekretär.
Dieſe Bekanntmachung gilt bis auf Widerruf.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1932.

IV/32.

r 737 Chevreocu
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Wir bringen wundersch

ider deutſchen Arbeiterſchaft ein ganzer Mann. Dort der geiſtige

Führer, der mit ſicherer Hand das Kampforgan der Partei leitet,

one

Broun und schworz echt
Boxkeif oder
Orig.

mit reinſchaffen, ohne daß er bis heute für alle die geleiſtete Privat
arbeit eine Vergütigung erhielt. Jm Gegenteil, von ſeiner hier ver

nser Sehloger!
lock,
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irateten
r und den Verwandten ſeiner Braut erhielt erſoder nur wenig Unterſtützung erhalten, iſt zu erſehen, wie furchtbarſob Straßenban oder nicht, keinesfalls

aſt täglich Lebensmittel zugeſteckt, die ihm r ſeine e auch die ccceeeeeee t jüngeren Generation wütet. z
rt. Man wird bie ver

antwortlich dafür machen, die ſo ſchlechte Vertragspartner waren.

wegfraßen. Da er mit der Zeit doch zu murren anfing, wollte man Bad Liebenwerda. Vom Auto ange fahren. In den Nachihn nach der Art der berichigten me einſchüchtern. Als er eines Der Boektw g mittagsſtunden des ch wurde Bee
Abends aus dem Kino kommend ſeine Braut nach Hauſe gebracht Vochwig. Darüder, ob die Straße Straße, in der Kurve bei der r Waterſtradt von hier
daten dann im Naziheim, zu Vott begeben Hatie, ſtanden zuhigg rechtlich verpflichtet iſt in von einem Dr t ihren S ws a der echten
mit einem Male zwei Pg.s. mit en Meſſern vor ihm und en konnte, gibt es le Meinungen Fetzt, nachdem tsſeite un iche r davon und wurde von dem
ten ihm mit Erſtechen. Wal hatten ſie ader doch wicht d tügt auf unſere Vorſtöße hin, ernſtere. Formen ange r des Autos zum Arzt gebracht.
vechte Troute; denn J. iſt ein gepackter Kerl, und ſo ſie denn nommen hat und man ſich an maßgebender Stelle darüber klar ge tn

doch von ihm ab. Er aber die Konſequenzen und erklärte ſeinen
Austritt Man wollte ihm da noch das von ihm ſelbſt bezahlte Ab
G abnehmen. Die Uniform mußte er freilich im Heim laſſen.

en 3 d nicht die erſte und letzte Uniform ſein, die deinen Träger
mehr findet.

Feuer in der Gulsgörtneret
Buchra. Jn den Nachmittagsſtunden brach auf dem en

des Gutsgärtners K. ein Feuer aus, das mit großer Geſchwi it
um ſich griff und Scheune und Stallgebäude in Aſche g Die
Feuerwehr war machtlos und mußte ſich lediglich auf den Schutz der
anderen Gebäude beſchränken, die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

SA.-Hentſchel iſt der Dieb
Weiſchütz. Bei der Verhandlung vor der Kleinen Strafkammer

wurde NaziHentſchel als der Getreidedieb entlarvt. Die von
der Verteidigung gerühmte freiwillige Ueberarbeit bewies ſich heute
als benutzte Gelegenheit, um die Mauſereien bequem ausführen zu
können. Müller, der in dem Naziführer einen Machthaber erblickte,
iſt dieſem zum Opfer gefallen. Von dem gemauſten Gut hat er nur
einige lumpige Mark und etwas Nahrungsmittel, die mit in Zahlung
genommen worden waren, erhalten. Der Arbeitgeber, der als Ent
laſtungszeuge gedacht war, wurde zum Belaſtungszeugen. Nazi-
Hentſchel, der als Naziführer bei den Bauern großes Vertrauen genoß, hat dieſes ſchwer mißbraucht. Hentſchel, der gut entlohnt wirke

verbrauchte aber weit über ſeine Verhältniſſe. Jn ihrem Naziduſel
haben dies aber die Bauern und vor allen Dingen ſein eigener Ar
beitgeber nicht gemerkt. Jetzt iſt den Herrſchaften erſt ein Licht auf
gegangen und ſie merken, was für ein Held dieſer Naziführer iſt. Wes
Geiſtes Kind Hentſchel iſt, ging aus der Aeußerung auf die Frage,
was er mit dem vielen Geld angefangen habe, hervor. Solange man
lebt, muß man das Leben genießen. ß man, um ein ſolches Leben
führen zu können, ſeinen Arbeitgeber, der dem Hakenkreuzler das
größte Vertrauen ſchenkte, nach Strich und Faden bemauſt, dafür
hatte auch das Berufungsgericht kein Verſtändnis, ſo daß Nazi-Hentſchel eben drei Monate wegen Diebſtahl rn
men muß. Wenn der Staatsanwalt auch Berufung eingelegt hätte,
ware, wie aus der Uuteilsbegründung zu entnehmen war, die Strafe
höher ausgefallen. Bemerkenswert war, daß diesmal eine ganz
andere Verteidigungsmethode angewandt wurde, und jedes politiſche
Moment mit Bedacht weggelaſſen wurde.

Faoufßreis
Döllnitzer Mühle ſtillgeleg.

Der Kreisausſchuß hat in ſeiner le S nach eingehendeAusſprache die Le e der Ruhe
kommiſſion, in der Landrat Stireicher ſeinen letzten Verwaltungsakt
vor ſeiner Abberufung ausgeübt hat, ſtillgelegt. Damit iſt ein Dis
kuſſionspunkt, der meiſt mit falſchem Zahlenmaterial die Oeffent

t e. W. der geſchaffen. Die Stillegung erfolgt

r die r r 6en ndung Gebäude wird ſpäter entſchieden

Jireis Deſitascſt
ehe

Wieder Kleingartendiebftähle
Jn der Gartenanlage Schloßaue ſind in den letzten Tagen wieder

eine Anzahl Laubeneinbrüche erfolgt. Die Diebe haben anſcheinend
alles mitgenommen, was ihnen in die Hände gefallen iſt, denn ſie
ſtahlen zwei Stühle, eine Weckuhr, Kinderbettzeug ſowie einen
Sptrituskocher und eine Anodenbatterie.

Zwei Arbeitsloſe, Arno L. und der Arbeiter St., beide Rollen
ſtraße 4 wohnhaft, ſtahlen auf der Landſtraße Eilenburg--Thallwitz
210 Pfund Aepfel. Des nachts haben ſie die Aepfel geſchüttelt und
im. nahen Laubwald verſteckt, um ſie am anderen Tage mittels
Handwagen abzuholen. Bei einem Verwandten haben ſie dann die
da gelagert. Das geſtohlene Gut wurde dem Pächter wieder zu

Jreis JOorgou
Tor Staddt)

Die Geſchä'itslage eer Torwerke
„„Dommitzſch. Die Geſellſchaft, die in dertätigkeit und der Beſtellungen der n

einen nennenswerten Reingewinn nicht erzielen können Dagegen
zeigt die Liquidität nach wie vor ein günſtiges Bild Jn der Ge
neralverſammlung, die vorausſichtlich Anfang Oktober ſtattfinden
wird, ſollen Vorſchläge darüber gemacht werden, ob und in welcher
Höhe eventuell eine Dividend sſchie zur Ausſchiim Vorjahr 12 Prozent. z ſchüttung gelangen ſoll

Areis. Ciebenwerdo
Zuſammenſtoß zweier Motorradſahrer

Grünewalde. In Skaſſa bei Großenhain verunglückte der Mo-
torradfahrer M. Krengel von hier. Ein aus der Seitenſtraße kom
mender Motorradfahrer fuhr direkt in das Fahrzeug des K. Beide
türzten und blieben liegen. ährend K. der linke
Arm gebrochen war und das Geſicht nicht unerheblich verletzt wurde,
t an en h a Fahrer Beinbruch und Verletzungen
er linken eſt. wurden nach dem StadtkGroßenhain transportiert. 9 t antendang

Die Razis ſammeln Eereſſen
Bockwitz. Nachweisbar iſt feſtgeſtellt worden (die Nazis waren

dabei ſelbſt Denunzianten), da itglieder der NSDAP. ſich bei
Einwohnern nach den genauen Adreſſen der Arbeiterfunktionäre er
kundigt haben. Auf Fragen, warum ſie die Adreſſen haben wollten,
iſt kurz erklärt worden: „Das iſt unſere A legenheit!“ Jn Bock
witz iſt z. B. ein gewiſſer Fritz Hallek als ein ſolcher „Spion“ feſt
geſtellt worden. Daß den braunen Helden nicht daran gelegen iſt,
n r der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft etwa

s arten zu ſchreiben, iſ f iere ehe zu ſ ſt ganz klar. Man verfolgt damit

das LeitungsBockwitz. rade dr Betrieb, denn an dernetz von früh 5 bis mittags 12 Uhr aFehſpannenealeitung wird eirbeingt 8

Bockwitz. Der Meldung zum iwillibeitsdienſt bei der Gememtde n e

worden iſt, daß eine Verſchi Termins auf. den energiſchſten JProteſt e ſif en und burgerlighen Gemeindevertretet en eis

würde, treten neue ierigkeiten ein. Die Bubiag ſtreicht an W
eblich einiges an dem Straßenbauprojekt mit der Begründung,
ß ſie nach einer Vereinba nicht verpflichtet wäre, die ganze

Straße neu herzuſtellen. Es ſoll ſich dabei um das Stück von der
Brücke bis Unterhammer handeln. Das würde bedeuten, daß erſtens
der Straßenbau erneut verzögert wird und zweitens daß evtl. der
betreffende Teil der Straße unbebaut li eibt oder auf Koſt
der Gemeinde e werden muß. Das Letztere erſcheint

ifelhaft, da der Straßenausbau im etzungen im Krauk 3i Wohnu eine Kugelr rrt a C Stellench dringlicher angebracht iſt. Jm Augenblick iſt alſo die drcge

z jſal 44,9 Sek. 3. Halle Böllberg 50 Sek. d) Kopfweitſprung:Anläßlich der Frauenwoerbewoche der ne 4pdt 7 h h d en a hn e
rinnen. Voran

Eine kurze A
h hege n Wende das Prringe

wo dein nn w i leabgewi i Zuſchau Zeuge ſqwimmen 100 Meter BKlaſſe: 1. Lauf: 1. Deininger (RKH.) 1:54,3 Min.De Wtt alt. Zirla e Wein en e r 2. Fiſcher (Freie Schwimmer und Kanufahrer HalleLettin) 2:03,6 Min. 3. Brü-
t ning (RKH.) 2:00,2 Min. 2. a uff: 1. Haaſe (RKH.) 2:00,4 Min. 32. Donath

r gller Freie Schwimmer und Kanufahrer Halle Lettin) 2:01,5 Min. 3. Riemer (Freie
r. und Kanufahrer Halle-Vettin) 2:12 Min. Bruſtſchwimmen 100 Meter

Jngend: 1. La uf Wiegel (RKH.) 1:59 Min. 2. Naumann Ammendorf 23)
2:07,8 Min. 3. Bachmann (Elſtermünde) 2:09,4 Min. 2. Sauf: Prautſch
(Ammendorf 23) 2:01,2 Min. 2. Gebhardt (HalleBöllberg) 2:04,4 Min. 3. Geithner
(Halle-Böllberg) 2:04,6 Min. en 50 Meter C-Klaſſe: 1. Lauf:
1. Bohne (RKH.) 57,2 Sek. 2. Wernicke (Fr. er r

Bruſtſtafette 4)60 Meter: Jngend: 1. HalleVBöllberg 3:41,4 Min. 2. Ammen- Vettin) 58,8 Sek. 3. Kurzbach (HalleBöllberg) 1:11 in. 32. auf 1. ingdorf 23 3:44,5 Min. Je 1. Lauf: 1. Regettaliub 3:38,8 Min. 2. Freie ((RKH.) 1:05 Min. 2. Raabe (RKH.) 1:05,8 Min. 3. Bandelmann (Elſtermünde)
Schwimmer und Kanufahre HalleLettin 3:44,1 Min. 3. Halle-Böllberg 3246,2 Min. 1:05,9 Min. 3. Lauf: 1. Hillner (Fr. Schwimmer und Kanufahrer HalleLettin)
2. Lauf: 1. Fichte Halle 4:17 Min. 2. Naturfreunde Süd 4:23,5 Min. 8. Elſter-1:06,4 Min. 2. Wonyſek (Ekſtermünde) 1:21 Min. 3. Leonhard (Elſtermünde)
münde 4:30 Min. 50 Meter deliedig Schwimmen für Turnerinnen und 1:26,2 Min. t men (Franen über 25 Jahre): 1. Ligba Halle
lerinnen: 1. Ende (Naturfreunde Süd) 0:58,8 Min. 2. Franke (Naturfreunde. E. V.) rg) 0:57 Min. 2. Funke (RKH.) 57,5 Min. 3.. Thamm (Freie Schwimmer
1:07,7 Min. 33. Schwarz (Naturfreunde Süd) 1:19,9 Min. und Kanufahrer Halle-Vettin) 1:03,3. Min. Rückenſchwimmen 50 Meter: 1. Dei
50 Meter 1. Schwenkhammer (HalleBöllberg) 46,2 Sek. 2. Naumann (Ammen-ninger (RKH.) 515 Sek. 2. Hilliger (HalleVBöllberg) 56,1 Sek. 3. Donath Freie
dorf 23) 47,1 Sek. 8. Haaſe (Regattaklub) 52,2 Sek. BVereinsmehrkampf: 2) W Schwimmer und Kanufahrer HalleLettin) 1:04,5 Min. Puſhballſpiel: Regattaklub
MeterRKückenpaddein: 1. Regattaklub 41,5 Sek. 2. Freie Schwimmer und Kan Halle Böllberg 0:0.

Morgen Fortſetzung der Frauen Werbewoche

n n u e. a h ren en Se e re er

Reſultate:

rufen euch Um dieſes zu erreichen, iſt esr r r r28. Auguſt, 14 Uhr, auf dem atz (Gimritzer Frauen und wir ruft ZJm e einDas vielſeitige Pro gt uch, wie ihr Kraft und Schön zelnen, im Jntereſſe der Volksgeſundheit. im allgemeinen werbenheit eures ne und es al fordern könnt. Der r zu r eßt euch den Arbeiterſport
an.

mung und
Film: „Turnen, Spiel und Sport im Dienſte der Volksgeſfundheit ger unter
ſowie der Vortrag: „Die Bedeutung der Leibesübungen für die ſyerleben und die Zeit nicht nutzlos verbringen.
Frau“ (Referentin: Anna Keller vom Bundesfrauenausſchuß) twerden es euch beſtätigen. Der BezirksFrauenausſchuß.

Am 2. r wird marſchiert!
Der traditionelle Aufmarſch der r zum allf orch Sprel r 21. Luft 1932: 1,50 Mk. Die Strafen

lichen Reichsarbeiterſporttag konnte leider ſind bis t tet an en nen Shön, Soleweißig. zu zahlen Otto Krüger]bei der großen Rad

ü s Ahtung! Wichtige Aend Reichsv der Ueberfülle an. Wetttämpfen. und r Bittetſen ten. von de See zutage Doſe iel Reichebekner vier
Jahre noch nicht ſtattfinden. eid I in der 2. Klaſſe und trägt die Spiele der 2. Mannſchaft weiter aus. De

Jetzt haben e r t T i Den iele in der 1. Klaſſe gegen Reichebanner Bitterfeld I fallen ſomit g
beiterſport und Körperpflege in Verbindung mi iedenen Otto Krüger.r r r das S rRechnung trägt und ſich den bisherigen gelungenen tungender organiſierten Arbeiterſchaft richtunggebend angliedern ſoll. Den Sportfunktionären zur Beachtung, daß bei amtlichen Be

Am 1. und 2. Oktober trägt der Deutſche Arbeiter-Kegler Bund kanntmachungen Namen und Ziffern beſonders deutlich geſchrieben
ſeine Gaumeiſterſchaften in Halle aus. Gera, Jena, Erfurt. Nord werden müſſen, damit keine Jrrtümer vorkommen können.
hauſen, Bernburg, Schkeuditz uſw. ſind Ortsnamen, die den angl
des Iuues edlen erkennen e m etagfurt. ſSr, verm 2. Oktober ſteigt ein Städteha i e Staßfurt. Politik rHeute ſei nur darauf hingewieſen, daß Staßfurt die ſpielſtärkſten n er r Werte leid

noch enj haft mod. Halle. Große Märkerſtraße 6.
J und Provinz: Ernſt Loops; für Lokales

Mannſchaften des 2. Kreiſes ſtellt und im Städtewettkampf
nie von Halle beſiegt werden konnte. Die Handballſpieler n am
2. Oktober Spielverbot und führen am I. und 2. Oktober Lehr
gänge für Jugendführer, Schiedsrichter uſw. in Halle durch. hT SDas Rahmenprogramm ſieht vor: Am Sonnabend Begrüßung
und Feſtkommers. Am Sonntag: Großer Aufmarſch „Volkspark“
St e on in Lhorhebung Wegen Die Witterungs

er Aufma in S leidung e en. Die rungverhältniſſe ar Sehr werden aber le ihn beſonders
durch die älteren Genoſſen naturnotwendig verbieten. Beteiligt ſindam Aufmarſch die Vereine des Kartells Halle und des 6. Bezirks, n r r

dar allem Z. A r än. ne Se cationen haben außerdem ag en an dieſen Tagen v
eigenen Veranſtaltungen Näheres wird laufend bekanntgegeben.
Parole iſt:

Am 2. Okteber wird marſchiert!

Halle Lettin in Manne m
r J

r

Denn UngelDer erſte Kampf, der der Reiſe bisher ſtattge Swelcher verloren ging (21 a bunte Man muß aber S fabriziert und 8
tigen daß Mannheim nicht nur Kreis, ſondern Süddeutſcher Ver verkouft a
bandsmeiſter iſt. nur HorrenschuheErgedniſſe: Kraulſtafette 6256 Meter: 1. Halle-Lettin 3:40,8 Min.
2. Mannheim 3:44,2 Min. Vereinsmehrkampf: 1. Helle- Lettin 172
BPunkte. 2. Mannheim 169 Punkte. Lagenſtafette s Meter:
1. Mannheim 12:43. Min. 2. Halle- Lettin 12:58,2 Min. Bruſtſtafette 6x56
Meter: 1. Mannheim 4:43 Min. 2. HalleLettin 5:.01 Min. Waſſerball-
ſpiele: Mannheim I Halle-Lettin 1 4:2 (3:2). Mannheim II Halle-Lettin II
4:1 (2:0).

Fneriamtiche Sekanm machen
Frauendewegung. Den Vereinen zur Kenninis, daß am Sonn6. Begirk.

tag 14 Uhr, Antreten auf dem Fichteplatz iſt. Siurmfahnen h

e
e aus. U niRaßnitz I nitz I (Lochau). 18 Uhr: Lochau I nig v. Kraufe.

oder Lingol-Schuh s
Originol Goodyoar-
Wolt Rahmenorboise.

e geleiſtet Gemeſſen darxan, ese e.
ä W 2 4r Ah i G aus:c nene iel Fichte de Latdorfſondern Kräuſe (Reideburg) Du Krauſe e8. Strafen tens: J E h rkeine Cyel r i am 21. Auguſt 1668. e deren h Verkaunfaotello: Haito a. S., Leipaiger Straße 101.
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Stagnierende Wirtschaft
Verpuffte Saisonbelebung Aufgearbeitete Russenaufträqe Exporterschwerung

Das Konjunkturforſchungsinſtitut gibt einenBericht über den Wirtſchaftsverlauf wäh
rend des letzten Vierteljahres, in dem
betont wird, daß die Beſchäftigung der Jnduſtrie in
den letzten Monaten nahezu unverändert geblieben

iſt. Die Stagnation hält alſo an.
Die Wirkungen der Saiſoneinflüſſe, die regelmäßig imFrühjahr einſetzen, ſind ſo gut wie verpufft. Jn eme en

Jnduſtrien, z. B. in der Spielwareninduſtrie, iſt auch die Frühjahrs
belehung infolge Zurückhaltung des Handels und der Käufer weit
hinter dem ſaiſonüblichen Umfang zurückgeblieben Die Ruſſene
aufträge, die vielen Jnduſtrien während der letzten Zeit eine
weſentliche Stütze boten, ſind wohl im großen und ganzen aufge
arheitet. Obwohl die Maſchineninduſtrie von einem Anſteigen der
Auslandsaufträge wahrſcheinlich zum größten Teil Ruſſen-

Die Not der Landkreiſe
Eine Aktion des deutſchen Landkreisiages

Der Präſident des Deutſchen Landkreistages Dr. von Stem
pel wurde bei der Reichsregierung vorſtellig, um über die Aus
wirkungen der letzten Notverordnung in den Landkreiſen hinzu
weiſen. Er betonte dabei die Gefahren, die für die Finanzen der
Landkreiſe dadurch entſtehen, daß die Notverordnung die von ihr
erhoffte Entlaſtung nicht gebracht habe. Die Zahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen in den Landkreiſen, und zwar auch in den rein länd-
lichen Gebieten, habe ſelbſt in den Sommermonaten weiter ſtark
zugenommen.

Die Emelka zahlungsunfähig
Die Münchener Lichtſpielkunſt-A.-G. (Emelka) hat die Zahlun

gen eingeſtellt. Sie ſtrebt zunächſt ein außergerichtliches Vergleichs
verfahren an.

aufträge berichten kann, müſſen die meiſten Jnduſtrien mit ver
ringerten Exportmöglichkeiten rechnen. Das gilt u. a.
für die Papierwaren und die Textilinduſtrie. Dazu kommt, daß die
amtliche Wirtſchaftspolitik in Deutſchland ſich zu unheilvollen
Maßnahmen entſchließen zu wollen ſcheint, die den Export
weiter abſchneiden und abdroſſeln müſſen. So vollzieht ſich in vielen
Jnduſtrien, u. a. in der Lederwaren- und Schuhinduſtrie und in
der Herſtellung von Porzellan, die Anpaſſung der Pro
duktion an einen neuen Tiefſtand des Warenabſagtes.

Nur in einzelnen Industrien iſt die Produktion bereits ſo weil
gedroſſell, daß ſie unker dem laufenden Konfum liegt. Das

biſt jür die Stkinduſris w.
Hier iſt mit einer Erholung zu rechnen, die von Bedeutung werde
könnte, wenn eine zielbewußee Wirtſchaftspolitik im Rahmen der

v tratiſchen Arbeitsbeſchaffungsanttäge
de Seider. ann. man. ſich. in. Auge njck

«BVoligit der Kaufkraftſteigenungee
förderung zu betreiben. Trotzdem
Einzelhandel während des zweiten
über dem Vorjahr um nicht weniger als 21 Proz. verringert hat.
So muß man befürchten, daß die Feſtſtellung des Konjunktur
forſchungsinſtituts, wonach ſich im Monat Juli ein neuer

ün

Konjunkturrückgang durchgeſetzt hat, auch für die kommen
bemerken:den Monate gelten wird. Jm einzelnen iſt folgendes zu

De Ernteerträge werden als „über durch
ſchnittlich“ bezeichnet. An eine Getreidepreisaufbeſſerung als
Folge „umfaſſender ſtaatlicher Stützungsmaßnahmen“ glaubt das
Konjunkturforſchungsinſtitut nicht. Hinſichtlich der niedrig liegenden
Viehpreiſe wird eine teilweiſe Liquidation der ſeit 1924 wieder auf
gebauten Viehbeſtände befürchtet.
In der induſtriellen Wirtſchaft. war während des zweiten

vierteljahrs die Produkliot ſaiſonmäßig leicht be
lebi, dagegen die Verbrauchsgüterinduftrie, Folge des weileren

Lohnabbaus, weiter abwärts gerichtel.
Jm Steinkohlenbergbau haben Gewinnung und Be

legſchaft abgenommen; im Braunkohlenbvergbau ſind
dagegen Rohkohlenförderung, Brikettherſtellung und die Beſchäf
tigtenziffer ſaiſonmäßig geſtiegen. Die Eiſeninduſtrie war
während des zweiten Vierteljahres 1932 beſonders durch die Ruſſen
aufträge merklich geſtützt. Nach Aufarbeitung dieſer Aufträge gehen
Produttion und Beſchäftigung wieder zurück. Dagegen iſt die Pro
duktion der Nichteiſenmetallinduſtrie nicht mehr zurück
gegangen In der Maſchineninduſtrie halten ſich die Jn
landsaufträge ſeit Beginn des laufenden Jahres auf gleicher
Höhe; dagegen ſind die Auslandsaufträge Ruſſenauf
trägel gegenüber dem erſten Vierteljahr 1932 geſtiegen. Jn der
elektrotechniſchen Induſtrie iſt die Beſchäftigung im großen
und ganzen weiter geſunken.

Vie Fiſen- und Slahlareninduſtele kann eine
Belebung d Nulandsmarktes Aller

dings muß ſie im Exvort Einbußen in Kauf nehmen.
Der Autoabfatz war gering. Die Konkurrenz durch das

gebrauchte Fahrzeug jſt weiter gewachſen. Schlechte Exportergebniffe
r für die Papierinduſtrie vor, während der Jnlandsabſatz

er
er
tätigteitund den ümbau von Großwoh nungen. Eine
verſchärfte Anpaſſung an dem verringerten Abſatz ſcheint ſich in der
Glas-, der feinkeramiſchen, der Porzellan und der
Lederwu re und Schuhinduſtrie zu vollziehen. Die
Funkinduſtrie leidet unter gedroffeltem Export.

Für den Holz mar tewird feſtgeſtellt daß ſich teilweiſe der
Preisrückgang verlangfamte hat. In der holzbearbeitenden Induſtrie
verharrt die Geſchäftstätigkeit aber immer noch auf einem tiefen

Stand ehe eIm Einzelhandel iſt eine Verlangſamung des Preis
rückganges feſtzuſteilen, die vorerſt aber nur auf die Qualität der
Waren drückt. Umſatztätigkeit und Beſchäftigung des Händwerks
haben abgenommen. Die Saiſonbelebung war geringer als im

Jnlands und Auslandsabſatz der Textglinduſtrie ver
ſchlechterten ſich weiter. Allerdings hat die ng auf
wichtigen Rohſtoffmärkten den Druck auf die Lagerhaltung ver
ringert. Produktion und Beſchäftigung rig r g den
laufenden Konſum nicht decken. Aus dieſem Grunde

t das Konjunkturforſchungsinſtitut an eine „vorübergehende
lebung“.

Wenn man das vom Konjunkturſorſchungeinſtitut eniworſene

gegenwärtige
eine

e e
5 t z

Vieriejahrs 1932 gegen

t Induſtrie angeſtiegen iſt. Der Baumarkt
ſo etwas wie eine Stütze durch die Giedlungsbau

Bild auf einen Renner bringen will, dann muß man feſtſtellen,
daß wir über die gewaltigen Kriſeneinbrüche hinweg ſind. Es
find immerhin Anfätze für eine nachhaltige Wirtſchafisbelebung

vorhanden. Rokwendig wäre es aber, dieſe Anſätze auszu
bauen.

Das könnte man an Hand eines umfaſſenden Arbeitsbeſchaffungs
programms, wie es die Sozialdemokratiſche Partei in ihren Reichs
tagsanträgen feſtgelegt hat. Es kommt alles darauf an, ob die

Regierung den Willen hat, die Möglichkeiten, die ſich
irtſchaftsbelebung bieten, auszunutzen.

Nazi Regierung in Thüringen
Der Thüringer Landtag wählte heute vormittag eine neue

thüringiſche Regierung. Mit den Stimmen der Nazis, Landbündler
und Deutſchnationalen wurden die Nazi Abgeordneten Sauckel
zum Innenminiſter und Wächter zum Volksbildungsminiſter ge
wählt. Ferner wählte der Landtag die drei Nationalſozialiſten
Weber, Junghaus und Meiſter ſowie den Landbündler
Mackeldey zu Staatsräten.

Syſtemwechſel im Wirtſchaftsminiſterium
Deutſche Wirtſchaſtsintereſſen ſchwer gefährdet

In der deulſchen Wiriſchafts politik ſtehen alle Zeichen
gegenwärtig auf hohe Gefahr. Bligartig wird das, was Deutſch
land vom Kabinett litiſch zu erwarken hat und
was von Papen charakleriſtiſcherweiſe auf einer land wirtſchaftlichen
Tagung in Münſter am kommenden Sonntag der Oeffentlichkeit mit
leilen will, durch die Nachricht beleuchtet, daß Staatsſekretär
Treundelenburg vom Reichswirtſchafisminiſterium dem Reichs
präſidenten ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht hat. Mit Tren
delenburg ſoll gleichzeitig Miniſterialrat Dr. Joſten, der die
Karkellſtelle im Reichswirkſchaftsminiſterinm inne hat und die
Angelegenheilen der Monkaninduſtrie bearbeilekt, aus dem Amle
ſcheiden und noch wichkiger, auch Miniſterialdirektor
Dr. Poſſe, der verankworfliche Mann für die bisherige deulſche
Handelspolilik, ſoll ſein Amt verlaſſen wollen. Auf der anderen Seite
hat man nichis davon gehört, daß der jetzige Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Warmboſd dieſe führenden Beamten der bisherigen deufſchen
Wirfſchaftspolitik im Amke halten konnfe oder halten wollke.

Damit ſteht man vor. der Wahrſcheinlichkeit, daß dieſer Per
ſonenwechſel einem offenbar von der Reichsregierung gewollten
Syſtemwechſel in der Wirtſchaftspolitik entſpricht. Man er
wartet, daß Papen auf der genannten agrariſchen Tagung die
Förderung der landwirtſchaftlichen Produktion zur wichtigſten Auf
gabe der deutſchen Wirtſchaftspolitik erklären und damit die
Autarkiebeſtrebungen, gegen die alle Vernünftigen und
die Wiſſenſchaft kämpfen, und die eben Reichsbanfpräſident
Dr. Luther Hoch aufs ſchärfſte. abgelehnt hat, noch ſtärker
för dern wird als bisher. Trendelenburg ſoll zu den letzten ent
ſcheidenden Arbeiten im Reichskabinett überhaupt nicht mehr heran

tziehungen in großem

t e Dresden, 25. Auguſt. (Eigenbericht.)
Die Greilingſche Steueraffäre, die vor etwa zwei

Monaten wegen der Verhaftung mehrerer Direktoren der Zigaretten
fabrik Richard Greiling A.G. und anderer Perſonen großes Auf
ſehen er nähert ſich jetzt ihrer Aufklärung. Die Steuer

betrügereien, die ſehr anſehnliche Summen erreichen, kommen nicht
auf das Konto der bekannten Zigarettenfabrik oder ihrer Direktoren,
ſondern auf das des Gründers und früheren Groß
aktionärs, Richard Greiling, der auch eine Zeitlang
bulgariſcher Generalkonſul geweſen iſt, und auf das des griechiſchen
Konſuls Anaſtaſſiadi. Beide haben ſich gegen verſchiedene
Steuergeſetze vergangen und auch Vergehen gegen die Deviſen
beſtimmungen liegen dor. Teilweiſe liegen die jetzt aufgeklärten
Dinge ſchon Jahre zurück. Greiling hat bereits beim Verkauf ſeiner
40 Prozent Aktien der Greiling A.-G. an Reemtsma und Haus
Neuerburg Steuerſchwindeleien verübt und war damals
in die Schweiz geflüchtet, hatte ſich aber mit der Steuer
behörde geeinigt und ſich an einigen Unternehmungen in Dresden
beteiligt. Die neuen Entdeckungen der Steuerbehörde haben es
Greiling unmöglich gemacht, nach Deutſchland zurückzukehren, will
er nicht ſeiner ſofortigen Verhaftung entgegengehen. Der griechiſche
Konſul iſt ſeiner Verhaftung nur dadurch entgangen, weil der
deutſchgriechiſche Handelsvertrag eine Beſtimmung enthält, die die
Verha von griechiſchen und deutſchen Konſuln in Griechenland
von der Genehmigung des Staates abhängig macht, deſſen Staats
angehöriger der Konſul iſt. Zwiſchen Anaſtaſſiadi und der Steuer

ſchweben jetzt Verhandlungen auf Beilegung des Konfſſikts
durch Zahlung einer größeren Summe, aber es iſt noch ungewiß,
ob es nicht doch zur Durchführung des Strafverfahrens gegen
Anaſtaſſiadi kommen wird.

Letzte GroßEtappe zum Europafiug
Paris Skandinavien Berlin

Deutſchen der Pole Zwirko
in Paris der Start zur dritten und letzten Großetappe
Paris Skandinavien--Verlin ſtatt.

Wiederaufnahmeprozeß Bullerjahn

am 25. Oktober

Faſchiſtiſcher Geſandter überfallen
Reval, 25. Auguſt. (Eigenbericht.)

Der italieniſche Geſandte in Eſtland Graf Toſti wurde von
einem Angeſtellten der Geſandtſchaft bei einem Wortwechſel ange
griffen und mit einen Raſtermefſer im Geſicht ernſt, aber nicht
lebensgefährlich verletzt. Der Angeſtellte der Jtalkener iſt, wurde
von der Poigei verhaftet.

gezogen worden ſein. Warmbold foll, durch ſeine frühere Tätigkeit

mit der Landwirtſchaft eng verbunden, und wahrſcheinlich auch durch
die Stickſtoffintereſſen von JG.Farben nicht zu größerem Wider

ſtande ermuntert, gegenüber den wirtſchaftspolitiſchen Abſichten der
Reichsregierung keinen Widerſtand geleiſtet haben. Eine weitere
Gefährdung des deutſchen Jnduſtrieexports iſt
wahrſcheinlich, nachdem die Verhandlungen weder mit Holland noch
mit Dänemark, noch mit Belgien zu einem Ergebnis geführt haben.
Es ſieht aber auch ſo aus, als ob die Reichsregierung nicht nur den
junkerlichen Wünſchen neue Zugeſtändniſſe machen wolle, ſondern
auch denen der Schwerinduſtrie. Darauf deutet der Rücktritt
von Dr. Joſten, des Leiters der Kartellſtelle hin.

Bei den von ihrem Amt zurücktretenden Beamten handelt es
ſich um Männer, die ganz zweifellos nicht zurücktreten würden,
wenn ſie nicht lebens wichtige deutſche Wirt-
ſchaftsintereſſen für ſchwer gefährdet halten würden.
Darum ſind die Perſonenveränderungen im Reichswirtſchafts
miniſterium als ein Signal anzuſehen, das die ganze deutſche
Oeffentlichkeit alarmieren muß. Deutſchland ſteht vor
den allerſchwerſten wirtſchaftspolitiſchen Gefahren, wenn eine Politik
gemacht wird, wie ſie nach dem Rücktritt dieſer Männer erwartet
werden muß. Es dürfen hier keine vollendeten Tatſachen geſchaffen
werden. Wir verlangen von der Reichsregierung ſofortige
authentiſche Erklärungen darüber, was ſie will. Die
Reichsregierung iſt nicht berechtigt, grundlegende neue Tatſachen zu

ſchaffen, ohne den Reichstag zu befragen.
Als Nachfolger von Staatsſekretär Trendelenburg wird der

Direktor der Landeskreditkaſſe Schwarzkopf in Kaſſel genannt, der
im alten Syſtem der perſönliche Referent Dr. Helffe
richs war und offenbar der Hugenberg- Richtung angehört. Auch
das iſt Alarm genug!

Gefängnis für GErſ atzZeitung“
ZJuſtizwillkür in Braunſchweig

Braunſchweig, 25. Auguſt. (Eigenbricht.)
Das Amtsgericht Braunſchweig verurteilte am Donnerstag den

Betriebsleiter Paul Schlöſſer und den Setz er Gudehus zu
je drei Monaten Gefängnis. Die Verurteilten werden beſchuldigt,
während der Verbotszeit des „Harzer Echo“ in Blanken
burg eine Erſatzzeitung herausgegeben zu haben. Das Gericht
hat ein Flugblatt „Alarm, das Gudehus verantwortlich zeichnete,
als eine Erſatzzeitung angeſehen. Von der Zeitung „Harzer
Echo“ ſitzt bereits der Redakteur Salge im Gefängnis. Salge wurde
wegen Aufreizung zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Nun ſollen auch noch der Betriebsleiter der Druckerei und
ein Setzer ins Gefängnis wandern. Gegen das Urteil werden ſelbſt
verſtändlich alle Rechtsmittel verfolgt werden.

Börsen, Markte und Handel
Berliner Getreidebörre vom 25.
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Blumenſchau Binderei Ausſte
27. bis 29. Auguſt 1932 im „Stadtſchützenhaus“, Halle (Saale), Franckeſtraße 1

Eröffnung Sonnabend 13 Uhr
Veranſtalter: Blumengeſchäftsinhabee und Saetenbaubeteiebe

Gesöſfnet von 9 is 31 Uhr

Vereins Kalender derſ(Dalhaſia Stadttheater Orchesterſ Boa r
iſtiſchen e e Täglich 8 Uhr: Dirigent: Erion Sauerstein u. Leo Schönbach

m w. e v 2 v T Fabrik Paul Hoyor, Deoltzeeh 84
Halle Merſeburg Serirks m nd z r der Männergesangvereine Provinz Saohsen, Angerstrabe 4
244, Hofgeb. 2 Treppen. J Revue in 32 Bild. en 25. August, abends 8 Uh don de eum e e s k u Bettfedern bedeutend billiger 20 Fabrikpreisen

Erwerbsloſe gegen Ausweis 0,25 RM.

S ähttim Kreiſe Merſeburg- Querfurt
die ſich empfehlen.

Bad Launehstädt:
Stadt Leipzig (W. Schmidt).
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